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Regierung , Arbeiterschaft und Berkehrsnot.
Tolles Durcheinander bei der

U .S .P .
Der Einigung der Arbeiterbewegung stellen sichüberaus große Schwierigkeiten entgegen . Nach der Unabhängigen

Sozialdemokratischen Partei wäre die Einigung sofort zur Tat¬
sache geworden, wenn sich unsere Arbeiter und Arbeiterinnen der
halleschen Zentrale der Betriebsräte anschlietzenoürden. Da wäre viel einfacher , die Einigung zur Tatsache zu
machen , indem wir, die wir uns durch das Erfurter Pro -
zramm mit Einschluß des demokratischen Inhalts gebunden
«achten , unsere Mitgliedsbücher gegen die der U.S .P austauschen
würden . So lächerlich erne derartige Zumutung an uns , die wir
die Mehrheit der klassenbewutzten Arbeiterschaft repräsentieren , so
ist diese Zumutung noch immer diel verständiger, als das Ansinnen,
»atz sich unsere Arbeiter der Halleschen Zentrale anschlietzen.Von dieser Zentrale will selbst ein großer Teil der Unab¬
hängigen Partei und ihre angesehensten Führer nichts wissen.
Als K o e n e n in der Nationalversammlung deren Zersprengungvie die Fortjagung der Regierung durch die Zusammenfassung
»er Betriebsräte ankündigte, herrschte eisiges Schweigen auf de»
tzänken der U .S .P . in der Nationalversammlung. Als vor kur¬
zem von der Parlamentsvertretung der U .S .P . gefordert wurde,daß sie ihre Mandate nrederlege , erklärten sofort unab¬
hängige Bläiter , daß man das nicht machen soll . Däumig und
Haase haben hinsichtlich Parlamentarismus und Betriebsräten
in einer Versammlung in Berlin schroff entgegengesetzte Anschau¬
ungen ausgesprochen. Hinsichtlich der Beziehungen zur
Internationale verlangt ein Teil der Unabhängigen das
Verbleiben in der Internationale , während die übri¬
gen Unabhängigen den Anschluß an Moskau , an die soge¬nannte dritte Internationale , erzwingen wollen.

Die Parteileitung der Unabhängigen Sozialdemokratischen
Partei fordert die Organisationen auf , eine Reichskonfcrenz zu
beschicken. In den rücksichtslosesten Worten wendet sichin der . Leipziger Volkszeitung " Dr . Curt Geyer, der Geschäfts¬
führer der Halleschen Zentrale der Betriebsräte , gegen die Ein¬
berufung dieser Konferenz. In Leipzig selbst sind die lokalen
Führer der Unabhängigen Sozialdemokratischen Partei für die
Urbernahme der Regierung Sachsens gemeinsam mit unserer.
Partei. Andere Unabhängige vertreten aber in der „Leipziger
Volkszeitung " den Standpunkt , daß der eigentliche Feind des
Prole -ariais unsere Partei sei.

Die . Leipziger Volkszeitung " ist nicht zufriedenmit den bisherigen Leistungen der Zersplitterung der Arbeiter¬
bewegung durch die Unabhängigen, sie will die Unabhängige Partei
selbst zersplittrn . Allen im unabhängigen wie in
» nserem Lager, die die Einigung und die Einigkeit für leicht
durchführbar erachten , muß gesagt werden, daß eine dauernde
kinigung bloß durch die Bereinigung der Zentralen der prole¬
tarischen Parteien zustande kommen kann, daß kein« lokale Eini¬
gung von langer Dauer sein kann.

Zerriffen und zersplittert ist die U .S .P . Eine Partei , die in
sich zersplitert ist, muß zuerst versuchen, zur Einheit zu gelangen,ievor sie sich befähig erachten kann , mit unserer Partei zur Eia -
tung zu gelangen, deren Zersprengung von der Geburtsstunde
der U.S .P . an ihr Ziel war . In dem Leitartikel der „Leipziger
Kolkszeitung ", der von Dr . Curt Geyer, dem Geschäfsführer dert
balleschen Betriebsräte , geschrieben ist, heißt es wörtlich :

„Innerhalb der unabhängigen Sozialdemokratie bestehen
tiefgehende Meinungsverschiedenheiten über grundsätzliche und
taktische Fragen . Diese Meinungsverschiedenheitenmüssen zum
BuStrag kommen , wenn die Stoßkraft der Partei nicht durch sieunterbunden werde» soll. Dabei handelt es sich um Probleme,die das Wesen der Partei berühren."

Selbst über so einfache Fragen , wie über die Einberufungeiner Reichskonferenz , herrschte keine Einigung in der U .S .P .
Geher verwirft die Konferenz, während sie der Vorstand der U .S . P . für notwendig hält. Haase und neuerdings auch ein
großer Teil der Kommunisten ist für die parlamentarische Betäti¬
gung, Geyer und andere sind für die Abstinenz in de» öffent¬
lichen Körperschaften . Dagegen sagt H i l f e r d i n g , daß für
wirkliche Sozialisten der Antiparlamentarismus überhaupt
keine Frage sei.

Wie lieblich die Einigung in der U .S .P . ist, erkennt man aus
den Worten Ledebours auf der Reichskonferenz , der die
Mechoden des Gen. Haase eine Komödie nennt, die jeder durch¬
schaue » würde, und die mit unserer Ehre nicht verträglich er¬
scheint . Der Dresdner Fleißuer erklärt den Artikel
Gehers, der den Eindruck mache, als ob er gegen jeden Parla -
mcntsbeteiligung wäre , für taktisch unklug . Eichhorn meint,
daß „der Organisationsfimmel die Partei auf Abwege gebracht
habe"

. Haase nennt auf der Reichskonferenz die Politik der
Ltnksunabhängige» die Hasardeurpolitik eines Luden¬
dorfs , die alles auf eine Karte setzt . Dr . Geher antwortet
ihm : Harsardeure sind nur diejenigen, die immer noch wie -

' der auf die Demokratie verweisen . Agitation und Betätigung
dieser Kreise verstößt gegen das Revolutionsprogramm, ist ge¬
eignet , die Revolution zu sabotieren, und mutz entschieden be¬
kämpft werden.

Während Geher alles Heil von der Räterepublik
erwartet und ein Kompromiß zwischen Parlamentarismus und
Aäteivltem ablebnt. sollt Haase :

„Wir dürfen bei den Wahle» nicht Mm möglichen Volksschich¬ten Versprechungen geben, was man alles in den Parlamenten
für sie erreichen wolle und könne. Solange die jetzige Gesell¬
schaft besteht , müssen wir aber auch versuchen, aus ihr alles
herauszuholen , was sich herausholen läßt, d. h . durch die
Mitarbeit im Parlament dem Proletariat möglichst gün¬
stige Kampfbedingungen zu verschaffen . Das bedeutet Beteiligungam Parlament . Die Massen würde» eine antiparlamentarische
Taktik auch nicht begreifen.

Aus dem sehr vorsichtigen Berichte der „Freiheit" über die
Konferenz kann man nicht erkennen, welche Meinungen das Ueber-
gewicht gewonnen haben . Eine Abstimmung hat nicht statt,
gefunden.

Leute, die die Politik der U . S . P . nach Moskau und nach
extrem-spartakistischen Methoden dirigieren wollen , wie Dr . Curt
Geher, der im Verlernen eine ganz Hervoragende Genialität an
den Tag legt, müssen sich sagen lassen , daß sie nicht im Sinne der
Parteitagsbeschlüsse der U. S . P . wirken , wie es in der Erklärungdes Pretzkomitees der „Leipziger Volkszeitung " heißt .

Sehr bezeichnend war die Erklärung Dittmanns für den
Radikalismus in der U . S . P . :

Wo die Hinzugekommenen sich vornehmlich aus früher Un¬
organisierten rekrutierten , ist das Verlangen nach Aktionen viel¬
fach am stärksten ; das deutet auf einen Mangel an Schulung.

Man könnte mit mancherlei Beispielen aufwarten, um Titt -
mannS Auffassung zu stützen. Leute , die im Oktober noch a l ll-
deutsch waren , Arbeitergruppen, die gelb waren und von Ge¬
werkschaften nichts wissen wollten , sind heute die Stoßtrupps und
Vorkämpfer von Demonstrationen der U . S . P.

Die „ F r e i h e i t" schreibt gegen die „ Leipziger Volkszeitung",
in der „Leipziger Volkszeitung" schreiben die Redakteure gegen
einander» auf der Reichskonfcrenz der Unabhängigen bekämpfen
sich die Führer in der rücksichtslosesten Weise , sie nennen sich
gegenseitig Hasardeure , also letchtfertige Spieler mit der Zu¬
kunft deS Volkes und mit den Aussichten des Proletariats . Sie
sprechen sich gegenseitig die Ehre ab . AntipariamentUrier und
Parlamentarier stehen sich gegenüber. Man bestreitet sich gegen¬
seitig , daß man wirkliche Sozialisten sei . Sie beschimpfen einander,
wie sie uns zu begeifern gewohnt sind.

Das sind die L e u t e , die von uns verlangen, daß wir uns
einigen, indem wir ihr Programm annehmen. Dabei wissen
s x e selb st nicht , was ihr Programm sein soll und
kann .

Die U . S . P . steht in einem Prozesse der Zersetzung , vielleicht
kommt es schon auf dem nächsten Parieitage oder jedenfalls auf
dem übernächsten zur Sprengung dieser Partei , deren
Brandmal ist, daß sie die deutsche Sozialdemokratie gespalten
und immer mehr zu zersplittern gesucht hat. In der U. S . P . gibt
es heute ein Dutzend verschiedener Richtungen und in jeder dieser
Richtungen mannigfache Spielarten .

Man mühte eigentlich in dieser Partei eine U r a b st i m -
mung vornehmen lassen , um festzustellen , wer auf dem Stand¬
punkte Wurms steht , der die Räte verwirft , aber in
der sofortigen unterschiedslosen Sozialisierung das
Allerweltsheilmittel sieht . Wer ist für K a u t S k h , der bei dxr
Sozialisierung alle Vorsicht empfiehlt ? Wer ent¬
scheidet sich für Hilferding, der wissenschaftlich einerseits, journa¬
listisch andererseits ist ? Wer will mit Haase mittun , der
Parlamentarismus und Räte sysiem zu verbinden
bemüht ist ? Wer will sich für Koenen aussprcchen , der die
Diktatur des Proletariats für die nächsten Wochen
ankündigt? Wer ist bereit, Curt Geyer zu folgen , der ' von
Koenen im einzelnen abweicht , während er anderes klarer zu
fassen sucht? Wer erhebt für Eichhorn die Hand, der den Gewerk¬
schaften den GarauS machen will . Anders folgen wieder der Fahne
von Werges , der jede parlamentarische Betätigung verwirft !
Wieder andere suchen sich mit der Vernunft in Einklang zu
bringen wie Dr . Cohn ? Wer zu Fra » Zietz hält, muß als das
größte Unglück der Weltgeschichte alle Tage zwölfmal unsere Par¬
tei bezeichnen ! Dabei haben viele Wortführer der U. S . P . und
Zoitungen dieser Partei an geraden Tagen andere Ansichten als
an ungeraden . Aber stets haben sie den Stein der Wessen . Stets
wissen sie , daß ihre Anschauungen die allein richtigen sind , wenn sie
auch sonst immer abweichen von Ansich'en anderer leitender Par¬
teigenossen . die zur gleichen Zeit geäußert wurden.

Die Strafe für die Zersplitterung unserer Partei muß nun
die U . S . P . erfahren. Am eigenen Leibe sieht sie die Wirkung
der Zersplitterung , erkennt sie dieses Verbrechen an der Partei ,
lernt , welche Verantwortung mit der Zersplitterung verknüpft war.

politische Ueberstcht.
Klagen über Vorgänge bei de» badischen

Formationen der Reichswehr.
Lebhafte Klagen über Vorgänge bei den badischenj

Formationen der Reichswehr gehen unS zu. Ihnen
durch Veröffentlichung besonderen Nachdruck zu verleihen ,
halten wir für unsere Pflicht , da auch nach unseren Be¬
obachtungen innerhalb der Reichswehr systematisch nach
einer Richtung hingearbeitet wird , die uns als Sozialisten
irnd Republikaner Bedenken verurseichen mutz . Wir schil¬
dern nach den uns gewordenen Mitteilungen .

Als mit der Gründung der badischen freiwilligen For¬mationen begonnen wurde , meldeten sich ausschließ¬
lich inaktive Offiziere und Unteroffiziere . Sie alle
hatten sich im Felde bewährt und waren Badener . Es
bestand anfangs auch ein sehr gutes kameradschaftliches
Verhältnis , bis mit starken Kommandierungen aktiver
Offiziere und Unteroffiziere eingesetzt wurde. Die Ak¬
tiven trübten das Verhältnis durch Aeutzerungen von der
Unfähigkeit der Offiziere des Beurlaubtenstandes . Die
Herren Aktiven sind auch wieder bestrebt , die alten und
dem Volke so verhaßte Monieren zur Geltung zu bringen,
Gesteigert wurde das Verhalten der aktiven Offiziere durch
den Geheimbefehl des Generalkommandos des 14«
Armeekorps , der Richtlinien bei der Aufftellung vor.
Freiwilligen -Formationen enthält . Da wird kurz aber un¬
zutreffend gesagt , daß nur die aktiven Offiziere Dis¬
ziplin in die Truppe bringen , dagegen Offiziere und Unter¬
offiziere des Beurlaubtenstandes den Zusammenhalt lockern
wegen des oft kameradschaftlichen Verkehrs
mit der Truppe . Besondere Klagen gehen uns von
dem 3. badischen Schützenbataillon zu ; ferner
auch darüber , daß Offiziere badischer Staatsangehörig -
keit ganz offensichtlich bei der A u s w a h l der Offiziere für
die Reichswehr zurückgesetzt werden . Das Vev
sprechen der Reichsregiernng , daß bei der Bildung der Fov
malionen auf den landsmannschaftlichen Charak¬
ter lveitgehende Rücksicht genommen werden soll, scheint
man in Baden kaum ernst zu nehmen . So hat z . B . ein
badisches Bataillon 7 Oberleutnants , von denen nur zwei
Badener sind. Es sind außerdem noch 8 Leutnants vor¬
handen . Nach der Verminderung der Ostizierszahl sind
beim Bataillon insgesamt 11 Stellen vorgesehen; auf der
Anwärterliste stehen die Badener an letzter
Stelle . In erster Linie werden die Oberleutnants und
dann die aktiven Leutnants berücksichtigt , am Schluss »
4 Badener . Diese badischen Offiziere sind den höhe¬
ren Siesten ein Dorn im Auge ihrer politischen Ge -
s i n n u n g wegen . Der militärische Berater der badischen
Regierung , ein Herr Hauptmann Hermann , macht au)
seiner heftigen Abneigung gegen Offiziere , die mo¬
dernen Anschauungen huldigen , gar kein Hehl. So er¬
leben wir nun , daß die b a d i s ch e n Offiziere , die sich s. Zt.
zuerst der Regierung zur Verfügung stellten, während
die anderen erst den Gang der Dinge abwarteten , nun auch
zuerst wieder aus der Truppe entfernt werden. Bei
den meisten größeren Formationen werden jetzt sogenannt»
„ V e r t ra u e n s o f f i z i e r e" gewählt . Bei dieser Wahl
waren die 32 badischen Reserveoffiziere ausge¬
schlossen Bei den Entschließungen über Verabschiedung
von Offizieren haben diese Vertrauensoffiziere mitzuwir¬
ken. In welcher Weise und Richtung sie wirken werden,
ergibt sich aus der Art , wie ihre Wahl zustande gekommen
ist. Die Form der Verabschiedung bildet ebenfalls Gegen¬
stand lebhafter Klagen , da sie in einer urplötzlichen
Benachrichtigung besteht . Das Ausscheiden eines großen
Teiles der badischen Offiziere , die bisher die Träger
des demokratischen Prinzips im Heere waren , bedeutet nach
der Auffassung auch der Mannschaften einen großen Scha¬
den für die einzelnen Formationen . „. Als der Republikanische Führerbnnd

'
gegründet wurde,

rnußten alle Offiziere in der badischen Reichswehrbri-
ga. de namentlich bescheinigen, daß angeblich dieser Bund
politisch tendenziös sei , wenigstens in seinen

.
Zielen . Das

ist eine grobe Beeinflussung und außerdem eine krasse Ein -
seitigkeit der Vorgesetzten Dienststellen . Das Vorgehen steh!
auch i :n Widerspruch mit den Aeußerungen des Reichs-
webrininisters über die Zugehörigkeit zum Republikanischen
Führerbund . Jedenfalls gehen auch bei den badischen
Truppenteilen Dinge vor , die die schärffte Beobachtung
verdienen . Wir werden gelegentlich näher auf diese An¬
gelegenheit zu sprechen kommen.

Die drohende Verkehrskatastrophe. — Einführunz
des Akkordsystems in den Cisenbahnwerkstätten?

Ter „Frankfurter Zeitung" wird aus Berlin gemeldet :
Die im Reichsarbeitsministerium zwischen den Vertretern

der Regierung und den Beauftragten der Eisenbahner¬
verbände geführten Besprechungen nähern sich ihrem Ende . '
An Hand des statistischen Materials wurde nachgewiesen, daß der ',
Rückgang der Produktion in den Eisen bahnwerk ,
stätten geradezu katastrophal sei . Wenn namentlich die
Reparaturarbeiten nicht binnen kürzester Zeit auf den
früheren Stand gebracht würden, sei ein Zusammenbruchdes Wirtschaftslebens unvermeidlich . Die Kohlenkrise sei
zum Teil durch das Berkehrselcnd bedingt . Die Produktiv w
in den W e r k st ä tt e n sei trotz aller Verfügungen und entgegen¬
kommenden Bestimmungen des Eisenbahnministers stets weiter
gesunken . Die Arbeitsnnlnst gewisser radikaler Kreise habe ,
zersetzend auf die Teile der Arbeiterschaft gewirtt, die bisher einer ^besseren Einsicht zugänglich waren . Dos einzige Mittel, um die ,
verhängnisvolle Arbcitsunlust aus den Betrieben zu bannen , seidie Einführung der Akkordarbeit .

AuS den weiteren Verhandlungen ergab sich, daß der Eisen¬
bahnminister ein Arbeitsreformprogramm auSgearbei - ,
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tet hat, das zur Durchführung gelangen soll. Die Vertreter der
Eisenbahner machten Bedenken gegen die Einführung des Akkord -
Systems geltend. Man müsse damit rechnen , daß etwa durch
die kategorische Einführung des Akkordwescns eine sehr gereizte
,Stimmung ^unter den Arbeitern ausgelöst werde , die man gerade
geht vermeiden müsse. Namentlich die radikalen Kreise würden
die Einführung des Akkardsystcms dazu benützen , um für einen
Streik Propaganda zu machen . Die einzelnen Verbände habe»
inzwischen zu der Alkordfrage Stellung genommen. Dian ist zu
der 'Erkenntnis gekommen , daß sich bei dem gegenwärtigen Zu¬
stande des ganzen Eisenbahnwesens eine grundlegende Besserung
mit den bisherigen Mitteln kaum erzielen- läßt. Tie Werkmeister
und die Unterführer seien gegenüber dem Terror , namentlich
der Kommunisten, vollkommen machtlos . Es ist deshalb nicht
ausgeschlossen, daß auch die großen . Eisenbahnerverbände schließ¬
lich , der Not gehorchend, dem Äkkordsystem zustimmcn werden.
Ter allgemeine Enenbnbnerverband, der inzwischen eine Vor¬
standssitzung einberufen hat , steht auf dem Standpunkt , daß man
zwar prinzipiell dem Akkordsystem nicht zustinnnen könne, daß
aber in einigen Werkstätten die Akkordarbeit probeweise
für drei Monate eingeführt werden solle.

Die Absicht der Negierung, im Eisenbahnbetrieb ein neues
Akkordlohnverfahren einzuführen, hatte den Allgemeinen
Eisenbahnerverband veraiüatzt, außer seinem Vorstaird
eine Reihe sachverständiger Funktionäre aus allen Teilen des
Landes am gestrigen Tage zu einer Konferenz zusammcnzuberu-
fen. Tie Konferenz faßte das Ergebnis der Besprechungen in
folgender Entschließung zusammen:

Die Eigenart der Eisenbahnreparaturen läßt jedes ehrliche
flkkordlchnverfahren undurchführbar erscheinen . Im Gegenteil
vürde die dadurch mit Notwendigkeit hervorgerusene Günstlings¬
wirtschaft weit unproduktiver als produktionssteigernd wirken .
Notwendig erscheint statt dessen eine völlige Reorganisation deS
Verkehrswesens und die Beschaffung guter Materialien . Ohne
Ke Erfüllung dieser beiden Voraussetzungen ist eine Wirtschaft¬
lichkeit des Eisenbahnbetriebs nicht zu erwarten . Ter Allgemeine
Eisenbahnerverband ist unter Beachtung dieser Grundsätze bereit,
jede Maßnahme zu unterstützen, die wirklich geeignet ist , produk-
tiv und auf die VerkehrSnot mildernd zu wirken

Hin Gruß des Reichspräsidenten an die Kriegs -
1 gefangenen .

Reichspräsident Ebert ruft den heimkchrenden deutschen
Kriegsgefangenen folgenden Willko in mengruß zu :

Aus heimischem Boden heiße ich Euch herzlich willkommen .
Schwere Zeiten liegen hinter Euch, Zeiten an Entbchrungen .
seelischer Niedergeschlagenheit und ungestillter Schrincht nach
Familie und Heimat . Aus zahlreichen Berichten ersah ich , wie

Ihr _ die Wehrlosen — den Haß unserer Feinde
habt fühlen müssen. Eure Lage und Eure Empfindungen
reeitz ich mit dem ganzen deutschen Volke voll zu würdigen .
Eure Heimkehr fällt in eine Zeit , in der mm Vaterland durch
Kn Vernichtungtwillen un ' erer Feinde und durch die Ueber-

tangswehen einer neuen Zeit bis ins Innerste erchüttert ist.
lle^ ret heim als gute Deutsche , die an dem Wideraufbau
t«s neuen , republikanischen Vaterlandes mit allen Kräften
Mitarbeiten wollen , denn nur Besonnenheit . Einigkeit und
Arbeit können uns vor dem von unteren Feinden erstrebten
Zwammenbruch retten . Euren Wünschen rmd Sorgen wird
soweit es in der Macht der Regierung liegt , in jeder Hinsicht
entgegengekommen . Möget Ihr Eure Angehörigen ge'und
Diederfinden und Euch von den erduliLten Leiden bald seelhch
und körperlich erholen. Das ist mein allsricktiger Wun '

ch .
Ebcrt , Neichipräsient .

Die ernste Lage auf dem Gebiete des
Ernährungswescns .

Im württembergischen „Staats an zeigen " lesen
wir :

„ Jedem Einsichtigen und Vernünftigen muß die drohende
Krise in unserer Brotverscrgung klar sein . Die An .
I i e f e r u n g von Brotgetreide ist bei uns in Württemberg
derart minimal , daß, wenn die Mehllieferungen aus Rord-
dcuifchland nicht immer wieder eintrSfen, wir hier schon mitten in
der gefährlichsten Brotnot ständen . Es ist einfach so, daß die von
gewissenlosen Hetzern geleistete „Arbeit" unter den Landwir¬
ten jetzt ihre fiir daS Volk so nachteilige Wirkung ausübt. Die
Geldgier , die von diesen auf dem Lande erweckt worden
ist , fragt nicht darnach , ob schließlich Frauen und Kinder in den

Städten verhungern. Kranke infolge ungenügender Ernährung
unfehlbar zugrunde gehen . Ter , welcher am meisten für Geireide
bietet und wenn er noch so sehr im Wohlleben schwelgt ,
w :rd jederzeit Entgegenkommen finden. Wenn heute
du geringsten Betriebsstörungen eintrelen, steht man in Württem¬
berg infolge der nnveranttvortlichen Gewissenlosigkeit in Kreisen,
in denen man sonst religiöse» Sinn und Pflichtbewutzttein anzu¬
treffen gewohnt war, vor dem schlimmsten Brotmangel. Bedenkt
man denn in diesen Kreisen nicht wie gefährlich ein weiteres Ver¬
harren im Ablieferungsstreik werden kann ? Weiß man
denn dort nicht, daß der Hunger den besten Menschen zur Bestie
machen kann? Glaubt man denn, die Masse des Volkes werde
eine solche Not und Entbehrung ohne Verzweiflungstaten über sich
ergehen lassen ? Wenn man unter den geschilderten Umständen
für die Zukunft davonzukommen glaubt, dürfte man sich eines
Tages schwer getäuscht sehen. Aber dann wird ein Gut¬
machen deS gewissenlosen Versäumnisse- nicht mehr mög¬
lich sein ."

Die Kosten der Kriege.
Die „Humanite " g :bt folgende Aufftellung über die

Kosten der vcrsch ebenen Feldzüge seit Ausbruch des KrimkriegeS :
Krimkrieg 8% Milliarden.
Italienischer Krieg ( 1859) VA Milliarden.
Deutsch -österreichischer Krieg (1866) 1,65b Milliarden.
Sezessionskrieg 18 Milliarden .
Deut -Französischer Krieg ( 1870) 10 Milliarden.
Ruffisch-Japanischer Krieg 11 Milliarden .
Weltkrieg 1VVV Milliarden Franks .

„Nieder mit de« Hunden der Revolution ."
Auf einer Bank eines Hörsaales der Hamburger Universi¬

tät war folgendes zu lesen:
„ Was der Jude glaubt, ist uns einerlei,
In der Raffe liegt die Schweinerei !
854 Monate währt die Knechtschaft schon,
Nieder mit den Hunden von der Revolution!"

Das ist so die Stimmung eines Teiles der Studenten , die
fürchten , nach der Revolution nicht mehr durch Protektion vor¬
wärts kommen zu können , sondern ernstlich arbeiten und lernen
zu müssen . Früher wurden diese Leute großen Staatsstützen.

Die Form der Trnppenvereidigung .
Nach den Ausführungsbestimmungen des Reichswehr¬

ministers zur Verordnung über die Vereidigung der
öffentlichen Beamten bezieht sich der Erd auf die Tauer ^>er
Zugehörigkeit zur Wehrmacht des deut 'ch' n Reiches . So -
lveit nicht durch Verfassung oder Dienstbcfehl anders ver¬
fügt wird , steht den Angehörigen der Wehrmacht dieselbe
Freiheit in der politischen Gesinnung und Versammlungs¬
freiheit zu , die durch Artikel 130 der Verfassung den Be -
aniten zugcsichert wird . Tie Vereidigung ist unverzüglich
vorzunehmen und in würdiger Form ohne kirchliche Feier
zu vollziehen . Tie Vereidigung von Personen des Sol¬
datenstandes erfolgt derart , daß ein Offizier den Eid vor¬
spricht und alle den Eid nachsprechen. Offiziere z . D . und
die den Abschied bis zum 1 . Oktober 1919 erbittenden Offi¬
ziere sind nicht zu beeidigen , ebenso nicht diefenigen Mann¬
schaften, deren Ausscheiden bis zum 1 . Oktober 1919 zu er¬
sparten steht.

Italien .
Gefährliche Unternehmungen .

In der italienischen flamme: wurde bekannt , daß Gabriele
dÄnnunzio an der Spitze eines Freiwilligenkorps in Fiume
gelandet sei. Die Expedition scheint von langer Hand vorbereitet
und mit Geldmitteln re cklich auSgestattet zu sein. In allen größe¬
ren Städten bestehen Werbebüros, n denen sich vor allem frühere
Sturmtruppen einschreiben lassen . Tie alten italienischen Be-
satzungstruppen von Fiume stoben sich der Expedition angcschloffen,
die über Panzcrautos , Maschinengewehre und Artillerie verfügt.
Gleichzeitig traf der italienische Panzerkreuzer „Jan Marco" in
Fiume ein . Die Negierung soll von dem Unternehmen im höch.
sten Grade überrascht sein .

Frankreich.
Kein Zusammengehen der Sozialisten mit bürgerlichen

Parteien .
Aus Paris wird berichtet : Der Sozialistenkongreß m

Paris hat mit einer Minderheit von 1000 Stimmen beschlossen ,

Das schlafendeHeer.
Roman von Clara P i e b i g.

72 - - Nachdruck verboten
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„Wenn ich nur wüßt ' , wie ich dich zur Frau kriegen
könnt' ," sprach Valentin zu Stasi « , als sie miteinander von
der Listermesse zurückkehrten. Es war sehr schlechtes Wetter .
Sie hatte einen Schleier um ihren Hut gebunden rmd duckte
sich unter ihrem Regenschirm dicht an ihn . Er ließ das Mrd
gehen, wie es wollte . Ties ausseufzenü schlang er den Arm um
ihre Schulter : „Wie krieg' ich dich nur !"

„Bist du noch nicht mündig ?" sagte sie und lächelte.
„Tat wohl — gerad ' eben ! Aber" — er schob den Hut ,

oen er keck auf ein Ohr gesetzt hatte , nach hinten und ließ den
'Wind die erhitzte Stirn kühlen — „mer will doch nit uneins
ruft ihnen werden ! Wat sollt' ich auch machen , wann der
Later die Hand von mir abzieht? !"

Sie , die sich eben noch so innig an ihn geschmiegt hatte ,
)og sich lang ''am zurück. „Ta müßt ' ich auch danken," 'prach
sie kühl. „Ich schwöre dir , ich werde nicht eher unter dein
Dach eingoten , als bis dein Vater mich willkommen heißt !
So müssen wir eben warten .

"

„Aber ich kann nit warten !" Trunken vor Liebe riß er
sie an sich und küßte sich satt und wurde doch nickt satt . Er
sivar ganz unglücklich , all sein Frohmut hatte ihn verlassen.
„ Ich muß dich zur Frau kriegen, " stöhnte er , « un dat bald,
sonst — och, sonst lauf '

ich weg von hier , weit weg !"

Ta bekam sie doch einen kleinen Schreck — nein , fort
dorrte er nicht , hier bleiben mußte er , ein solch hüb 'cher Freier
war so bald nicht wieder bei der Hand ! Pan Szulc war wohl
ebenso hübsch — ach nein , der war doch noch hübscher ! Stasia
füfilte ihr Herz klapsen , wenn sie an den gedachte, an all die
lustigen Stunden , die sie mit ihm verlebt , und 'chloß die
Augen , ganz schwach, in einer ihr- irmst nicht eignen Willen¬
losigkeit . Aber sie bekam den Inspektor jetzt gar nicht mehr
zu sehen , seit sie beeide Chwaliborczyce verlassen hatten , und
— heiraten , nein , heiraten wollte der sie nickst !
‘ So klang ihre Stimme jetzt sehr betrübt : „Wenn du fort -

gchst , so gehe auch ich. Was werde ich beginnen ohne dick,? !
O , Waleck bleibe doch bei mir !" Sie schmiegte sich an ihn , so

fest , daß er bei Gott und allen Heiligen gelobte , es durchzu-

fttzen , daß sie zusannnen kämen.
„Aber nicht böse werden mit deinem Vater , o , nicht böse !"

bat sie wieder .
Nein , da konnte sie ruhig sein, er würde nickt böse werden

mit ieinem Vater , dazu halft ihn der viel zu lieb ! Und der
junge Mann verfiel in ein Nachdenken, in dom er immer
wieder hin und her überlegte , wie es anzustellen sei, den Va¬
ter für Stasia zu gewinnen .

Auch sie dachte noch . Wenn sie es nur ftrtta kriegte , daß
der große Ansiedler sich mit ihrem Vater aussöhnte ! Wenn
cö erst io weit war , dann war halb gewonnen , denn der Vater
mit seinem langen Bart konnte viel ausrichten . Aber w i e
eine freundliche Begegnung zuwege bringen ? Da konnte nie¬
mand Helsen , als der Herrgot und der geistliche Herr zu Pocie -
cha. Morgen schon würde sie beichten gehen !

Als sie an das Heiligerhäuschen hinterm Dorf kamen,
lenkten sie ab , denn durch die Ansiedlung wollten sie lieber
jetzt noch nicht zusammen fahren , dies waren sie iibereingekom-

men . So kutschierten sie seitlings über Chwaliborczyce nach
der Försterei .

Seit ihrer Entlassung war Stasia nicht mehr in Ehwali -
borczyce gewesen; sie hatte es vermieden , denn schadenfrohe
Augen hatten ihr nachgeschaut, äls sie damals betrauten Ge¬
sichtes abgezogen war . Nun fuhr sie stolz wieder ein .

Aus den Hütten der Komorniks guckten neugierige Wei¬
ber, als das Wägelchen vorbeirasselte . „Fahre lang 'amcr , labre
langsamer ." bat Stasia ihren Liebsten. Sie wollte den Mo¬
ment des Triumphs ganz auskosten.

An der letzten Hütte stand Schürer Dudek am der Schwelle,
'einen Urenkel aus dem Avm. Er war barhaupt und iah nach
dem Wetter : drüben überm Ly'a Gora stand ein lichter Streif ,
es würde sich bellen , morgen chon schien die Sonne , daß er
die Schate treiben konnte ! Noch peitschte der Regen ; der
Wind zerwühlte iein langes Haar und warf es mit den wehen¬
den Härchen des Kindes untereinander .

Als er Stasia aus dem Wagen bemerkte , hielt er die
Hand über die Augen , damit ihm der Wind nickt das Wasser
hineintrieü und so den Blick trübte : he . wo kam denn die her
und mit wem? !

Stasia nickte ihm zu, übermütig lachend: „He , weiser
Dudek . outen Tag !

'• Erlaube , daß ich dir meinen Liebsten '
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bei den bevorstehenden Wahlen nicht mit anderen Parteien zu .
sammenzugehen.

England .
Churchill über Rußland

Ter .Telegraaf " (Holland) meldet aus London : Die Blät .
ter veröffentlichen einen ausführlichen Bericht Churchills über
die Lage in Nordrußland . Er sagte , daß der Beschluß , die
englischen Trusten aus Rußland zurückzuzieyen , unwiderruflich
sei und mit Bestimmtheit zur Durchführung gebracht werde . lieber
die Lage der Ostsecländer führte Churchill aus , sie würden von
zwei Gefahren bedroht . Die eine Gefahr sei die, daß die Bolsche¬
wisten diese Staaten überschwemmen und der Anarchie preis¬
geben , die andere sei die Rettung aus dieser Gefahr durch die
Deutschen , wobei er deutsche Einfluß in den Ostseeländern un-
später in Rußland selbst die Oberhand gewinnen würde.

Rleme Nachrichten.
Mainz . General Fayolle , Kommandant der die 8»

und 10. französische Armee umfassenden Heeresgruppe erläßt
eine Bekanntmachung , daß die Einführung der „Frankfurter
Zeitung " und des „Mittagsblatts " in die stanzösische Zom
voin 12 ., bis 30 . September 1919 einichl . verboten ist .

Berlin . Freitag nacht entstand in der Kaserne des 8.
Garderegünents vermutlich infolge Brandstiftung Feuer , da-
den Dachstuhl des rechten Nordftügeks in der Ziegelstraße zum
großen Teil einNcherte . Während der Löscharbeiten explo¬
dierten megrere Mole Munitionsvorräte .

Berlin . Wie die „B . Z . ai M .
" meldet , wird der Aus¬

schuß der Nationalversammlung für auswär¬
tige Angelegenheiten am kommenden DierMag zusammen - ■
treten , um zur Eickentenote über die Reich-Verfassung Stel¬
lung zu nehmen.

München . Nach hiesigen Blättern machte in der heutigen
Sitzung des Geiselmordprozesses der Zeuge Dezerchauier auf-
' eher, er regen de Angaben über die geheime Sitzung des Doll ,
zugsausfchusses im Luitpoldgymnasium und über die Stel¬
lung Levrnes zur Geffelenschießung.

Amsterdam. „Times " berichten aus H e l i i n a f o r 8, daß
die Stadt Jamburg , 85 Meilen westlich von Petersburg , von
den Bolschewisten eingenommen wurde . Ter finnische Gene -
ralstab hat die Nachricht erhalten , daß die Bosichavisten cm-
'chnlicke Streitkräste von der Murmanftont zurückziehen und
an der filmischen Grenze zusammenballen .

MrMWtliche ss .
Die Kartoffelversorgung.

Das Reichs ernährungsmini st erium hat be-
stimmt : Die Versorgung der Bevölkerung mit Speisekartosfeln
ist nach dem vom Reichsernährungsminister für die versorgungs-
derochtigte Bevölkerung jeweils festgesetzten Wochenkopfsatz zu
regeln. Die Kommunalverbände haben zur Deckung des Be .
darfs an Kartoffeln die in ihrem Bezirk geernteten Kartoffel»
mengen sicherzustellen . Bei Kartosielerzeugern mit 200 Quadrat¬
metern Kartoffelanbaufläche und weniger findet eine Sicherstel¬
lung nicht statt. Die sicherzustellenden Mengen sind für jeden
einzelnen Kartoffelerzeuger, für jede Gemeinde, jeden Kommu¬
nalverband und für jede Vermittlungsstelle festzustellen . Der
Feststellung bei den einzelnen Kartoffelerzeugern ist ein nach
den Anordnungen der Reichskartofselstelle geschätzter Ernteertrag
zugrunde zu legen. Von dem Ertrage sind abzuziehen : der Eigen¬
bedarf des Kartoffelerzeugers und der Angehörigen seiner Wirt¬
schaft nach dem Maßstab von l 'A Pfund für den Tag und Kopf,
der Saatgutbedarf in Höhe von 40 Zentnern für das Hektar 2er
Anbaufläche 1918 und die von dem Ausschuß für Pflanzkartof»
feln der landwirtschaftlichen Körperschaften Deutschlands alS
Originalzüchtungen oder Staudenauslese (Eigenbau) erklärten
Saalkartoffeln . Die verbleibende Menge wird sichergestellt.
Trotz der Sicherstellung darf der Kartoffelerzeuger Kartoffel«
gemäß den Vorschriften über den Verkehr mit Saatkartoffeln als
Saatgut abictzen . Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe
dürfen in der eigenen Brennerei soviel selbstgebaute Kartoffel»
verarbeiten, als e 'mem Drittel de ? Brennrechts bei einem Äer-
brauche von 18 Zentnern Kartoffeln für das Hektoliter reine»
Alkohol entspricht . Das gleiche gilt für Genossenschaften und
sonstige Vereinigungen, die eine Brennerei betreibst:, hinsichtlich
der von den Mitgliedern gebauten Kartoffeln. Kartoffeln dür-

^cige ! Ich werbe ihm keinen Erbsenkrans sieben , wenn dil
Druschbas (Brautwerber ) ihn mir zuführen ! "

Ter Alte trat näher zum Gefährt ; sie hatten angehalten
Mt bedeutsamem Kopfnicken sprach er :

Ackerers Leben ist allezeit,
W - e der Biene Leben, voll Emsigkeit.
Und der Ehestand ist insonderheit .
Wie der Diene Honig , voll Süßigkeit !

„Wer ist der Bursche, den du dir erkoren Haft? Laß mich
sehen ! "

Ehe Valentin wußte , wie ihm geschah , hatte des Alter ,
hagerer Arm ihn : den Hut vom Kopfe gezogen . Musternd sah
chm Dudek ins Gesicht ; fast durchbohrend wurde der Blick
M .t einem unzufticdenen Murren schüttelte der Schäfer den
Kops : „Ich kenne ihn , er ist ein Miemiec , einer von denen,
die iß wohnen auf gestohlenem Acker. Schäme dich, daß du.
du daran denkest , diesen zu freien !"

Aber Stasia lachte leichtfertig : „Aergere dich nicht, Vätev-

chen !" Schmeichelnd klopfte sie dann dom Bustchen, der fein
Wort verstanden hatte , die Wange : „ Walek , mein Lieber, sagst
werden wir nicht ein schönes Pärchen abgeüen ? Hihi , hihsi
er gefällt mir nun einmal ! Hihil "

Zornig sprühten des Akten Augen . „Lache nur . lache dU
nur ! Ich sage dir — ich , Kuba Dudek, der vieles sicht , was
andre Augen nicht sehen — nickt lange wirst du lacken! " "

Sprach 's und ging , das Köpfchen des Kindes an sich pressend »
als teoBte er das bergen vor dem nahenden Unheil , in seine
Hütte zurück .

Was der immer fü'elte ! Ein rechter Wichtigimachst! -
Stasia 'chrie ihm nach : „Alter ©fei 1" und dann noch eine
ganze Menge wenig sckmeichelbv ' ter Bemerkungen .

Da öffnete sich das niedrige Fensterchen, hinter dem der
Rosmarin stand, und ein braimer Mädck-enkopf guckte übet!
den Blumentopf weg : „Wer ichieft das Großvätevchen ?"

„He , Michalina ! " Stasia winkte.
«Stasia , du bist es !" Tie Bmune guckte ganz verbküff»

und wurde dann brennend rot , als sie auch den Burschen er¬
kannte . Fragend glitten ihre Blicke von der einstigen Schul"

genossin ru dem däuficken Ansiedlers ' ohn.
(Forttetzuna folgt .)
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’
fcn in Trocknereien und Stärkefabriken nur insoweit verarbeitetwerden , als sie von der Reickskartoffelstclle oder von ihr be -ii,minien Stellen zur Verarbeitung freigegeben oder zugewiesenand. Kartoffeln dürfen nur verfüttert werden, wenn sie nickt
gesund sind oder die Mindestgrüße von einem Zoll (2,72 cm)nicht erreichen. _

Die alte Klage. Die Hauptversammlung der Handelskammer
*7, Pforzheim nahm zum Bciriebsrätegcsetz folgende Ent
sckließung an : „ Die Versammlung der Wahlberechtigten der
.Handelskammer Pforzheim erblickt in dem Betriebsrätegeseh in
der gegenwärtigen Fassung nicht nur eine schwere Gefährdung,sondern auch das Ende der deutschen Industrie und ein Mitte
>ur Beraubung der deutschen Unternebmersckast . Die Versamm.
iung erhebt deshalb in der 12 . Stunde , unbeschadet der wohlbe.êchtigten Mitwirkung der Arbeiterschaft an der Regelung der
>as Arbettsvcrverhältnis betreffenden

'
Fragen einstimmig schärstiten Protest gegen die Beteiligung der Arbeiterschaft an der Be

pnebsleitung ." Die Melodie kennt man schon lange. Schon vor
10 und mehr Jahren bei den ersten Anfängen der sozialen Gesetz
Hebung war die Industrie „gefährdet" und „dem Untergang
nabe "

; und trotzallcdem hat sie sich glänzend entwickelt. Auch die
Betriebsräte werden nicht das Ende der Industrie bringen, sondern
«erade umgekehrt wird sie unter der verantwortlichen Teilnahm,
der Arbeiterschaft an der Leitung der Betriebe einen neuen Auf
schwung nehmen. Nur nicht ängstlich sein, Ihr Herren Gold
Magnaten ! _

Gvdrsche Politik .
Dumm , dreist und gottessürchtig!

Es gibt viele Leute im Deutschen Reiche , auch in un -
-seren Reihen sind sie anzutreffen , die glauben , die Wieder-
Errichtung der Monarchie sei in nächster Nähe , der Sieg der
Gegenrevolution sei in Bälde zu erwarten . Tie Leute , die
dieser Meinung sind , stützen ihre Ansicht auf das gewaltige
.Geschrei, das die rechtsstehende Presse zur Zeit vollführt ,
auf das Toben und Schimpfen der konservativen Krc/eiler
Die Aengstlichen vergessen dabei aber dreierlei : Nämlich,
daß Hunde , die bellen, nicht beißen, daß Gauner und Diebe
am lautesten „Haltet den Dieb " schreien , und daß das
schlechte Gewissen es am ehesten nötig hat, die mahnende
innere Stimme durch lautes Gebühren zu ertöten . Und
dann auch : daß im neuen Deutschen Reiche die Verfassung
jedem Bürger vollste Freiheit in Wort und Schrift ge
„ährt, und daß deshalb die, die von früher her schon ge¬
lohnt waren , am ärgsten zu schreien , nun auch jetzt von
dieser Freiheit anr ausgiebigsten Gebrauch machen .

Hier in Südbeutsch!an-d -haben wir in Stuttgart solch einen
Raffer, der tagaus , t-agsin würenS bellt , einen Dieb
der wie besessen Haltet den Dieb schreit und einen
Schuldigen , dessen Gewissen seinem Geschrei nach furchtbar
belastet sein mutz : es ist die in Stuttgart erscheinende
„ Süddeutsche Zeitung "

, ein Sckand- , Schimpf- und
Revolverblatt von einer Verleumdungs - und Verläste
ningskunstsertigkeit , um die es selbst die Redakteure des
Wild-West Arizona-Kickers beneiden dürften . Zur Kenn.ze .ch-
nung der KMNpfcksweiie dieses alldeutschen Hetzi. seien
nur 3 Proben aus einer der letzten Nummern üir wieder-
-egeben : *

Ein Münchner Gesinnungsgenosse der edlen „ Süd
deutschen"

, der den schönen Namen „Phosphor " führt , war
vor einigen Tagen wegen allzuübler Angriffe auf Erz
berger beschlagnahmt worden. Dazu bemerkt die „Süd
deutsche Zeitung " :

„Verfassungsmäßig" garantieren sie, die Herren Revo
lutionspolitiker an der Krippe , bekanntlich die Freiheit der
Presse , soweit sie ihnen frommt ; sonst aber knebeln sie nachWillkür ärger als das alte , sogen . Polizeiregiment, was ihnen
nicht behagt. Aus München wird gemeldet : Eine redaktionell
noch nicht fertige Nummer der satirischen Wochenschrift „Phos¬
phor", die am IS. September erschienen und sich mit der Person
ErzbergerS befassen sollte , ist von der Münchener Polizeibehörde
bechlaxnahmt worden. Also wohl beabsichtigte Majestätsbcleidi
gmrg ?"
Die Mitteilung , daß unser Genosse Adolf Thiele

ijiun Landrat ernannt worden ist, veranlaßt das Revolver
vlatt zu folgendem Erguß :

„Sozialistische Gerechtigkeit und Gleichbehandlung der
Staatsbürger hat wieder ein einträgliches Parieipöstchen ver¬
geben . Zum Land rat des Saalckreises ist der Mehrheits¬
sozialdemokrat , Mitglied der Deutschen Nationalversammlung,Friedrich Adolf Thiele , Redakteur und Schriftsteller inHalle a. S ., berufen worden."

Das schamloseste und niederträchtigste leistet sich aberdas Blatt in einem Artikel , der sich mit unseren Gefange¬nen beschäftigt. Hier gibt das Blatt folgende Gemeinheitden sich :
„Mag unsere Regierung noch so viele Pro¬teste nach Frankreich schicken , sie kann von dem

Verbrechen nicht freigesprochen werden , daßsie den Waffen st ill st and und den Sch mach frie¬den geschlossen und dabei die Gefangenen derkaust hat , um vierzehn Tage früher den ehr¬losen Schreiern in Deutschland Speck und Weiß; mehl zu verschaffen . Die Amerikaner und Engländer
. haben vollkommen recht , wenn sie jetzt in den Gefangenenlagern

.verbreiten, das Vaterland habe seine Söhne preisgegeben. DieEngländer und Amerikaner hätten sicher kemen neuen Krieg»eMnnen, wenn Deutschland in den Friedensverhandlungen aussofortiger Auslieferung der Gefangenen bestanden hätte."
Ist dies nicht der Gipfelpunkt der Niederträchtigkeit?Oies wagt ein Blatt zu schreiben, dessen positische Ge-

mMungsgenossen, — wie natürlich auch es selbst — , schuld
fotan sind, daß das Deutsche Reich diesen Zusammenbruch
Erleben mußte , deren Krieas . und Rriedensvolitik das Nolk
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ben mußte , deren Kriegs - und Friedenspolitik das Volk
Sn Ruin geführt hat, und die dann , — man lese die Vor-

chichte der Waffenstillstandsverhandlungen — nicht rasch
toenug den Waffenstillstand bekommen konnten. Die
Erben wahrhaftig das Rocht, von Schmochftwden zu 'sprechen,M ausgehungerte und entnervte Volk ehrlose Schreier zuErwien, sie, die selbst in den 5 Jahren von Hungertod Not nichts gemerkt haben.
^ .Die Gesellen mögen sich aber nicht täuschen! Das deut-

Volk war am 9 . November großmütig , z u großmütig ,
schwiegen jene , da verkrochen sie sich in die Mäuselöcher,“

j
* sonst so großmäuligen Feiglinge und Memmen . Nun ,st auch sie teilnehmen dürfen an der auch für sie v o n a n -

n errungenen Freiheit , nun mißbrauchen sie dieletobe in der schandbarsten Weise. Ein Sudelkerl aus Hei-
^berg pöbelt in der gemeinsten Weise nnsern Genossenan . Dabei hätte es in den Tagen des November nurtoes Wortes von Ebert oder Scheidemann bedurft, um

ganze schuldbeladene Sippe baumeln zu lassen. Mö »
[to die Burschen aber nicht zu dreist werden : wir sind noch"** * Am Lude : pack llt nicht aller Tage Abend. Ein zwei-

tes Mal wird das Volk das Gesindel nicht so ungeschorendavon kommen lassen wie vor einem Jahre . Wenn auchihr Geschrei dann wieder verstummen wird und sie sich feige
verkriechen werden , man wird sie zu finden wissen und es
kann dann nachgeholt werden , was im November 1918 —
leider — versäumt worden ist .

Staatspräsident Geiß in Frcibnrg.
Freiburg i . Br ., 13 . Septz Ter badiscke StaatspräsidentGeiß kam auf seiner Rundreiie durch Oberbaden auch hierher,um m ' t den maßgebenden Stellen wegen des weiteren Aus -

baues der Einwohnerwehren persönlich Füblung zunehmen. Dabei stattete er dem hiesigen - Reickswehrbatailloneinen Besuch ab. In seiner Ansprache an die Truppen schilderteer in kurzen Worten die bisherige Entwicklung der freiwilligenR«ttch-?webrbataillone, deren Zweck sei, die Ruhe vnd Ordnung im
Lande zu verbürgen , die Regierung in der Durchführung der
von ihr angeordneten Maßnahmen zu unterstützen und denselben
gegebenenfalls den Nachdruck zu verleihen. Präsident Geiß fuhrfort : Wir leben in einer schweren Zeit. Tie erste Notwendigkeit
ist, daß unser Wirtschaftsleben wieder erwacht , daß jeder, ob Ar¬
beiter, Handwerker, Beamter , was er euch sei , seine Kraft und
seine Person in den Dienst der guten Sache stellt , um unser jetzt
noch schmier darniederliegendes Wirtschaftsleben zu heben und
Werte zu schatten , um seinen Zusammenbruch zu Verbindern .
Kurz nach der Revolution gab es eine Zeit , wo man in Deutsch¬land glaubte — auch die vorläufige Voltsregierung glaubte dies—, daß es mit dem Militarismus ein für allemal vorbei sei .Aber es hat sich leider bald herausgestellt, daß keine Regierung
ohne den nötigen Rückhalt durch Militär bestehen kann . Mtt
einem nochmaligen Appell an die Truppe, stets ihrer Pflicht be¬
wußt zu sein , schloß der Staatspräsident seine Ansprache. Der
Kommandeur des Bataillons , Major Platz , dankte dem Staats -
Präsidenten für seine Worte und versprach im Namen des Datail„
lons , daß die Truppe stets bereit sei , sich einzusetzen , um den
Wünschen -der Regierung nachzukommen und chren Anordnungen
Geltung zu verschaffen . Hierauf versammelten der Staatspräsi¬dent und Staatsrat Köhler die Bertrauensleute des Bataillons,um sich zu vertraulicher Besprechung .

Ein Zentrumsurteil über unfern Parteitag . In seiner
Freitag -Abend-Ausgabe befaßt sich das Hauptorgan der
badischen Zentrumspartei , der „Badische Beobachter" , mit
dem Ergebnisse unseres badischen sozialdemokratischen Par¬
teitages . Wir entnehmen dem Artikel folgende Sätze :
„ Wenn auch vom diesjährigen , dem 1 . Friedensparteitag
der sozialdemokratischen Partei Badens , keine der früher so
beliebten Parolen ins Land hinausgegangen sind , so muß
anerkannt werden , daß er wesentlich zu einer Klärung der
Stimmung zwischen der Partei in ihrem breitesten Umfang
und den sozialistischen Regiernngsmitgliedern beigetragen
hat. Jeder , dem einigermaßen an dem Wohl und Wehe
seines Volkes gelegen ist, wird mit Genugtuung feststellen
müssen, daß ohne Zweifel das vom Parteitag den sozia¬
listischen Ministern einstimmig erteilte Vertrauensvotum
nicht nur zu deren Stärkung innerhalb der Partei und
Regierung , sondern auch indirekt zu einer gewissen Stär¬
kung des gesamten Koalitionsministeriums und damit zur
Konsolidierung der politischen Lage in Baden beigetragcn
hat .

"
_
der Partei .

Hagsfeld, 12 . Sept . Am Montag , 8 . ds . Mt - . , fand im
(ssasihau - zur „Kanne" eine gut beuchte öftentliche Volksver¬
sammlung statt . . Der Reftrent Gen. Schöpflin behandelte
sein 114siimdiges Referat : „Tie Revo -lution und dar neue
Teut 'chtand " in vorzüglichster Weise . Zum Schluß forderte
der Redner die Versammlung aus , auch an ihrem Teil mitzu¬
arbeiten, damit es gelingt , ein neues und freies Teusichland
emporzurichten . Ter Redner erntete reichen Beifall .

8t . Singen o. Hohentwiel , 14 . Sept . Tie demnächst hier
erscheinende neue 'oftaldenrokratische Tageszeitung wird' den
Titel „Volkswille " führen.

Gewerks chaftliches.
Abgelehnter Schiedsspruch . Nach einer Donnerstag abend

statlgefundenen Sitzung der erweiterten Ortsverwaltung des
deutschen Metallarbeiterverbandes und der Arbeiterräte der Me¬
tallindustrie in Berlin wurde eine Entschließung angenommen,die die vom Schlichtungsausschuß des ReichSarbeitsministerums
gefällten Schiedssprüche für unannehmbar erklärt und die von der
Generalversammlung mit Vollmacht emgesetzte Iber Kommission
beauftragt, die erforderlichen Maßnahmen zu treffen.

Gegen Akkordarbeit . Nach dem „Berl . Lok .-Anz .
" hat eine

Konferenz von Funktionären des Allgemeinen Arbeiterverbandes
in Berlin eine Entschließung gefaßt, in der es u. a. heißt : D '-e
Egenart der Eisenbahnreparaturcn läßt jeden ehrlichen Akkord¬
lohnvertrag als undurchttibrbar erscheinen . Notwendig erscheinen
vielmehr eine gründliche Reorganisation deL Verkehrswesens und
die Beschaffung guter Materialien .

Gemeindepolitrk .
Eingemeindung . Ter Bürgerausschuß von K i r dt 6 c ' ninahm in seiner Sitzung vom Freitag die Vorlage über die E 'n-

gemeindung mit Heidelberg mit 40 gegen 18 Stimmen an . Die
Eingemeindung wird am 1 . Januar 1020 erfolgen.

Vürgermeisterbeschwerdenin Schönau i .W. In Schönau

Resoluttoa emgebracht, die mit 38 Stimmen nigenomm n w ird^Die Resolution lautete - „Ter heute versammelt- BürgerauZschußspi .tt : H .-rn Brigmemister Vogel für sein B ' -hiltea bei de- Bür -germe st -rwab! n , Rhemfclden sein volles M iß * r a r. c r aus .Der Bürgcrausschuß erwartet , daß Herr Bürgermeister Vogel ausseinem Verhalten die Folgerungen zieht und sein Amt als Bür¬germeister sofort niederlegt.
"

Mus dem Lande.
Durlach .

Parteiversammlung . Auf die heute Montag abend 8 l !hr
„Lamm" stattftndende Versammlung des SozialdemokratiscbenVereins sei nochnrals ganz besonders aufmerksam gemacht. Dader Bericht vom badischen Parteitag gegeben wird, ist zu erwar¬ten , daß die Genossen und Genossinnen demselben ein reges In¬teresse entgegenbrmgen und vollzählig erscheinen . Gäste will¬kommen .

Bruchsal .
_ Die alte ttnsitte. Die MilchhändlerSehefrau Braun in , . . . . . , , _ _ . . . „ ,Ubstadt goß eine Mischung von Petroleum und Benzol inS Feuer . I Gemeinden, die nur geringen Nutzen von den Kreisstraßen habe», .Die Kanne erblodierte und die KI« der der Frau ftngen ^ feu-^rtt! wird Nachlaß . :

das durch Nackbarsleute gelöscht wurde. Frau Braun erlitt
schwere Brandwunden .

Garten - und Obstbauausstellung. Anläßlich des 40jährige «Jubiläums des Gartenbauverems fand Sonntag und Dkontag inder Turnhalle der Oberrealschule eine sehr gut beschickte Aus .
sttllung statt. Neben Geräten des Garten - und Obstbaues wareninsbesondere reiche AuSwablen an Obst zu verzeichnen , ein An»
blick zum Ne :beiße"

. Ter Gemüsebau war weniger zahlreich der«treten . Bon Baumschulenbesitzer Klotz war eine Spalierobst,anlage errichtet. Verschiedene Ehrenpreise waren gestiftet ; wer
sie bekommt , wissen wir nicht, den Preisrichtern wird ihr Amt
nicht leicht werden.
Breiten .

Kartellsitzung. Heute Montag abend Punkt 549 Uhr im)„Württemberger Hof" Kartellfitzung. Die Delegierten werden
ersuckt, pünktlich zu erscheinen .

Parteiversammlung . Mittwoch , 17. Sept ., abends 8 Uhr ,findet im „Würtiemüerger Hof " eine Parteibersammlung statt, ,
in welcher Berickt über den Parteitag gegeben wird. Die Ge¬
nossinnen und Genossen werden gebeten , zahlreich und pünktlichdie Versammlung zu besuchen. '
Ettlinqen .

Oeffentliche Versammlung . Nochmals verweisenwir auf die morgen Dienstag , abends 8 Uhr, in der „Sonne"
stattfiudende öffentliche Versammlung Genosse
Schöpflin , der neue Schriftleiter des „Bolksfreund " sprichtüber „Die Revolution und das neue Deutschland ". Genossinnenund Genossen , erscheint zahlreich und werbt in allen Kreisen für '
guten Besuch !
Raftalt .

-l- Verein Freie Arbeiter -Jugend . Morgen, Dienstag , abend
8 Uhr , findet im Gasthaus „Zum Anker " UnterhaltungSabcnd
statt. Wir Litten Hauptsächlich die Theaterspieler, vollzählig zu
erscheinen .

-l- Angestellten-Tarif . Da die Arbeitgeber sich ebenfalls
dem Schiedsspruch des Schlrchtungsausschusses unterworfen haben ,
ist in Rastatt der Jndustrievertrag , ebenso wie der HandelSver -
trag , in Gültigkeit. Wir machen ganz besonders darauf aufmerk .
sam , daß die Wirksamkeit der Tarife nicht von der Ilnter ' chritt
abhängt, sondern mit dem Tage der Annahme des Schiedssprüche )
in Kraft getreten ist.

-l- Heimkehr der Kriegsgefangenen . In Erwartung der
Kriegsgefangenen hat seit Freitag unser: Stadt reichen Flaggen-
schmuck (selbstverständlich schwarz-weiß-rot) angelegt. Ter Frei-
tag verging jedoch, ohne daß die erwarteten Gefangenen eintrafen.
Stach den neuesten Verfügungen soll das Rastatter Durchgangs,
lagcr neben denen von Mannheim , Wetzlar , Limburg und Gießen
zunächst mit aus amerikanischer Gefangenschaft Heimkehrenden
belegt werden. Der Abtransport dieser Gefangenen hat aber erst
am 13. Sept . begonnen, sodaß das Lager wohl ftühestens aa
Montag die ersten Gäste aufnehmen wird.
Ans dem Murgtal .

Die Septembermorgen sind jetzt wunderschön in unserem
stillen . I

'd )cn Tal . Wenn man morgens zur Arbeit geht, liegt
eine Frische und ein Tau aus den Fluren , daß es Pflanzen ,Tieren und Menschen zur Wohltat ist. Mag der Tag auch warm
und vielleicht heiß werden, so gibt doch diese Nacht- und Morgen¬
feuchtigkeit den Pflanzen so viel Kräftigung , daß sie noch einmal
einen Ruck vorwärts im Wachstum machen können . Für den
Mais ist das noch recht gut. Ganz erstaunlick ist die Fülle de :
Zwetschgen , sowohl an Menge wie an Güte. Sehr Viel Zwetsch.
gen gibt cs beispielsweise bei Bischweier . Hier und in der
Gemarkung Kuppenheim wurde in voriger Woche das Obsi
an der Landstraße versteigert. Es brachte Summen ein wie nik
vorher .

»l- GernSbach . Am Freitag vormittag wurde der 69 Jahre
alte Sckmiedmeister Stößer als Leiche geländet. Er hatte in
letzter Zeit mehrfach Anzeichen von Schwermut und wird wohl in
einem solchen Anfalle den Tod in der Murg gesucht haben.

-l- Gaggenau . Am Samstag , 20 . Sept ., nachmittags 8—6 llhr
wird die nochmalige Neuwahl eines Bürgermeisters für die Amts-
dauer von 9 Jahren stattsmden. Als Kandidaten sind von un.
serer Pariei Bausekretär Schneider und vom Zentrum Stadt,
revisor Schroff, beide aus Karlsruhe , aufgestellt. Bürgerpartei
und Demokraten haben noch keine endgültige Stellung zur Wahl
genommen.

Forback,, 13. Sept . Das Murgkraftwerk leidet so stark unter
Wassermangel, das; das Werk nur noch wenig Strom abgebeo
kann . Es müsse in den nächsten Tagen mit der Einstellung der
Stromlieferung gerechnet werden.
Baden -Baden .

Brennholzversorgung. Wie überall ist natürlich auch in uw
serer Stadt die Br e n n ho lzv ersorgung als ein»
der wichtigsten Aufgaben der Stadtverwaltung erkannt wor¬
den. Da wohl angenommen werden darf , daß vor Eintritt des
Winters nicht mehr die Menge Holz geschlagen werden kann , di«
nötig ist, hat der Stadtrat beschlossen, daß, wer sein Holz (3 Ster )
selbst schlagen will , Anweisung dafür erhält. Den weniger Be- ,mittelten ist damit Gelegenhett gegeben , sich mit Brennholz zu
versehen . , ,Volksversammlung. Heute abend findet im „Baldreit" eine
öffentliche Volksversammlung statt, in der der Leiter des „Volks,
freund "

. Genosse Eg . Schöpflin über „Die Revolutton und
das neue Deutschland" sprechen wird. Die Parteigenossen und
Genossinnen wie die gesamte Bevölkerung der Stadt find zu die»
ser Versammlung eingcladen.
Achern.

P . Die Wohnungsnot. Das Wohnungsarnt macht bekannt,
daß eine gütliche Einigung zwischen den Berfügungkberechttgten
und den Wohnungsbedürftigen mangels sozialem Verständnis
der ersteren nicht zustande kam . Das Wohnungsamt sieht sich
nun genötigt, zur Anwendung des polizeilichen Zwanges nach

39 und 31 des Polizeiftrasgesetzbuches zu schreiten . Angesichts j
dieser Rücksichtslosigkeit der betr . Hausbesitzer erwarten wir , dah>
gegen diese endlich einmal mit aller Strenge des Gesetzes vor»^gegangen wird. Wir sind der Ansicht, daß diese schon lange all» ,
zusehr mit Glacehandschuhen angefatzt wurden. Die Geduld^
der in Mitleidenschaft Gezogenen ist auch in dieser Frage nun
zu Ende.
Offenburg .

Aus der Kreisausschußsitzung vom 11. September. Test
September ist für den Kreis ein Obstbautechniker ange-

stcllt , der in der Sitzung sein Programm entwicknelte. Presse,
Gemeindebehörden, Obst - und Gartenbauvereine sollen auf die
Reueinrichtuwb aufmerksam gemacht werden. Das Respiziatüber den KreiSobstbau wird den Herren Zapf und R. Fritzscheickertragcn. — Eine Eingabe der Kreisstratzenwär »ter ersucht um Erhöhung und tarifliche Regelung ihrer Ent»
lohming . Diese Angelegerchenit soll im Benehmen mit den an¬dern Kreisen aus dem Kreistag im Oktober geregelt werden,Den vollbeschäftigten Kreisstratzenwärtern wird jedoch eine Vor¬
ausbezahlung von 400 M gew^ rt . — Dem in Ossenburg be¬
stehenden Volksbüro resp . Arbeitersekretariat ( der christl. Gsverk»
schüft. D. B .) wird ein jährlicher Zuschuß von 200 M bewilligtFerner werden bewilligt: Zuschüsse an die Ferienkolonie Offen-
burg, an Tuoerkuloseausschüsse , an verschiedene Minderbemittelteund für Krankenhauskosten. Die Schotterlieferungen werden
wegen Erhöhung der Gestehungskosten herabgesetzt und mehreren

Straßenkostenbetträaen gewährt.
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* Nculufthcrm b. Schwetzingen, 14 . Sept . Ter Hockenheimer
Gendarmerie gelang es , hier Taüakvorräte im Werte von 40 000
Mark zu beschlagnahmen.* Mannheim, 14. Sept . Ein schwere » Unglück ereignete sich
.im Bau 36 der Anilinfabrik in LudwigShafen. Bei der Prüfung
eine» Kessels entstand eine Explosion. Ter 16 Jahre alte Fabrik-
arbeiter Böhm au» Friesenheim wurde sofort getötet , sechs weitere
Arbeiter schwer verletzt.

Heidelberg, 12. Sept . In einem Schuhwarengeschäft wurden
64 Paar Herenstiefel im Werte von über 1800 .4! entwendet .

Stockach, 14. Sept . Die Familie des Hotelbesitzer » Rnppert,
,<8asthof Adlerpost hier, ist nebst sämtlichen Angestellten an Per »
« iftungSerscheinungen infolge Genüsse» von Büchsenerbsen er¬
trankt. Ein Teil der Erkrankten ist schwerer , ein anderer Teil
leichter angegriffen .

Neue Adressen für Kriegsgefangene . Die Badische Gesänge ,
nenfürsorge schreibt uns : Für die Adressen der Gefangenen in

französischer Kriegsgefangenschaft sind jetzt neue Gesichtspunkte
Ku beachten:

' ES ist nur die vom Gefangenen geschriebene Adresse
zu gebrauchen, und zwar von P .G .RL . Eie . mit dem in Klammern
gesetzten Ort und dem Departement , als P .G .R .L. Tie 86 Verdun ,
Meuse Dagegen ist nicht mehr daS DureauS de renseignementS,
Paris , öcole militaire zu erwähren. Alle dorthin gesandten
Briese kommen mit dem Aufdruck Adresse inoomple» zurück.

Wiebrrinbrtrirbnahme de « Bahnhof» Lasel Bad. Stb . Nach
Entscheidung der zuständigen schweiz . Berhörden mutz der badische
.Personenbahnhof Basel vorerst für den gesamten kleinen
Ĝrenzverkehr, also nicht nur für Warenholer , gesperrt bleiben .
Ter gesamte kleine Grenzverkehr nach und von Basel mutz de»,
halb die seitherigen Uebergänge benützen.

. B »n der Eckwarzwaldbahn. In BaierSbronn sollten dieser
Lage drei Wagen an ' einen Zug gehängt werden , die Kuvplung
hersagte jedoch und die drei Wagen liefen mit gröhter Geschwin¬
digkeit über Klosterreichenbach hinaus und stürzten eine Böschung
hinunter , wobei

'
sie völlig zertrümmert wurden Ter Zug in

Nlosterreichenibach konnte noch rechtzeitig auf die Sette gebracht
werden, sodah ein größere? Unglück verhütet wurde . Eine Per .
son wurde leicht werletzt. Der Materialschaden wird auf 28 bi?
30 000 JC geschätzt.

der Stadt-
* Karlsruhe » 15. September .

Gedächtnisfeier .
.Zu Ehren der !m Weltkrieg gefallenen und ihren Bcrwun-

düngen erlesene » Parteigenosse «.
Mitten m einer Zeit der ernstesten Arbeit fiel diese Feier,

.ein Gedenken nicht nur . auch eine Mahnung , eine Mahnung
zur Tat . Doch zur wirklichen Tat gehört ein freier Arm und
eigentlich frei ist unser Arm erst seit jenen Tagen , die das Ende
jener Kette furchtbarster Ereignisse . Krieg genannt , darstellen .
Und La wird es uns zum Eedürfnis , deren zu twdenken, die
im Glauben an die Zukunst der Menichbeft im freien Bruder¬
tum eines Herzens und einer Seele mit uns waren, und die
von der blutigen Walstatt nicht mehr in den Kreis ihrer Lie¬
ben zurückgekchrt.

Eingeleitet wurde die würdige Feier, die rocht aut be' uch.t
war, durch den Vortrag des Henckei

' lchsn Gcdichts „Nach dem
Kriege" durch den Gen. Hermann Schwan . Ter Trauer¬
marsch von Beethoven folgte ; ihm Motz sich der Chor von
Kloß, „Frieden" an, der weihevllm Farben gab. Mittel¬
punkt der Fei er stand die Gedacht nie rede von Gen . Pfarrer
Stelz :

Der Krieg , dessen imauMeibliches Eintreffen Icmrös vor-
ruSgesehen hatte, hat dem arbeitenden Doste eiarntlich die
Erlösung gebracht. Tie aber , die das große Morden ver¬
schlang und die sich mit uns unter der großen Idee des Sozia¬
lismus zuiammengefunden hatten, sie zu betrauern ist nicht
allein Sache derer, die blutsverwandt mit ihnen sind , 'andern
vor allem denen eine innere Pflicht , die in Geistesver¬
wandtschaft mit jenen sich befinden. Und io fühlen wir,
daß mit den Gefallenen unsere Kampfgenossen dahingogangen
sind, unsere Kampfgenossen in dem so vielgeschmäbren Ideal .

Sozialisten. Und in den Reihen derer , die dies schon waren,
hat der Krieg viele Lücken gerissen ; wer denkt nicht an den
^uuerse^ ichen Ludwig Frank . Tech in welcher inneren
Lage befanden sich diese Männer, di ? die FLrdening der
Gleichheit und Brüderlichkeit tief im Herzen trugen , als sie
die Waste zur Hand nahauen . Aber sie kämpften ; aber allein
für d«s B o l k , nickst für die WirtchcrstS- und Staatsordnung ,
stn diesem Sinne wird das Gedächtnis zum Jungbrunnen
'iir uns, au ? dem wir neue Kräfte schöpfen ; denn unsere Mee
muß sich von innen nach außen bewähren, und io bedarf 0?
zu ihrem endgültigen Turckringen der Vergeistigung nicht so
sehr als der D u rch g e i sti g un g . — DaS Gedenken an jene
gefallenen Helden muß uns ausruien zu einer Rache , zu einer
edlen Rache. Sind sie die Opfer einer kapitalistuchen Weltord-
meng gewesen, so gibt es für imS irur ein Ziel , das ist
Kampf gegen den Kapitalismus . So wird die
Totenklage zu einer Anklage gegen den Kavitall - inuS.
jXie neue Zeit, im Blute gebaren , bildet ober eine Götzen -
jdammerrmg jener Herrschaft des Goldes . So leiie uns denn
in dem wir an die Gefallenen zurückdenkm und uns dabei
unserer Aufgabe bewußt werden die Idee des vollkommenen
Friedens auf Erden.

Der packende Chor .Torü Feleftn " von Uthmann Maß
sich an. DaS Arbeiterlängerkartell unter Leitung von Herrn
Willi Eiffler zeigte sich seiner ehrenvollen Ausgabe gang
und gar würdig. Außerordentlich eindrucksvoll brachte der
Harmonie-Verein unter Hugo Rudolph den Beethoven¬
marsch zil Gehör . Sei ihnen allen für ihre vorzüglichen Lei -
stimgen von dieser Stelle aus gedankt.

Heber Mt Ermordung des Portiers Grünling meldet fetzt
der Polizeibericht : Der verheiratete Portier Josef Grün¬
ling bei der Brauerei Simrer -Grunwinkel bot am letzten
Sonntag firh um 4 Uhr bei seinem Run- gang in der Hopftn -
strahe etwas Verdächtiges bemerkt , dem er nachging . Er traf
einen Mann in der Hopfenstrahe, wurde von diesem onge-
arissen und durch Messerstiche in den Kopf schwer verletzt .
Der Schwerverletzte mußte nach dem städt . Krankenhaus ver¬
bracht werden, wo er am Mittwoch nachmittag starb . Am
Tatort blieb ein alter graugrüner Hut vom Tater , der bis
jetzt noch nicht ermittelt werden konnte , zurück. Auf di« Er-
jrofimg des Täters hat die Firma Sinner eine Be loh »
nnnn von 1000 *# aufgesetzt.

Rüppurr. Auf letzten Mittwoch hatte die Sozialdem .
8 i re in eine außerordentliche Hauptversammlung einberufen,sie gut besuch war . Auf der TageSordnug stand als erster PunN
Bericht vom LaudeSvarteitaa "

. Derselbe wurde vom

Gen . Höhn erstattet, der etngebend die Arbeiten des Parteitags
schilderte und die Aufgaben herauSschälte, di« sich für die Partei¬
vereine und Parteimiiglieder in Zukunft auS den ParteitagSbe »
jchlüffen ergeben. — Der Bericht von der Frauenkon -
fcrenz mutzte wegen Zeitmangels auf dir nächste Versammlung
verschoben werden , zu der die Genossen auch ihre Frauen und
Töchter mitbringen sollen. — Der zweite Punkt „Uevertritt
zu Karlsruhe " führt zu einer lebhaften Aussprache. Schließ ,
lich wurde der Uebrrtrttt mit Mehrheit abgelehnt . Rüppurr
will für sich bleiben — «18 kleine Insel im brausenden Meere
der großen Bewegung . Nun mutz sich die Rüppurrer Arbeiter¬
schaft aber auch austaffen und durch lebhafte Teilnahme am Par
teileben beweisen , datz diese Selbständigkeit einen Sinn hat.

Sozialstem. Verein. Wir nehmen Veranlassung auf mv
'«re letzten Deranstdftunoen: Stodtgirten -Konzert . Kinder .
Ferien-AiEüge und Gedächtnisfeier zurüchzukommen und
'prechen hiermit dem Musikverein Harmonie, der Dostswehr -
kapelle, dem Arüeiter -Cängerkartell. der Volkswshr . den Lei¬
tern dieser Vereinigungen, sowie allen Genossinnen und Ge¬
nossen, die sich in uneigennütziger Werse in den Dienst unserer
Partei gestellt haben , an dieser Stelle urmen herzlichstenTank au? . Der Vorstand . I . A. : G. Schwer dt .

Bezirk Süd st ad t. KommissivnSmitglieder und Dtratzen-
obleute ! Heute abend S Uhr wichtige Besprechung i« „Auer.
Hahn".

Sozmldenwkratische DürgerauSschuftfraktion . MorgenT . eir- tag, abends Ysö Mr . Sitzung im St . S . S . Doll-
zäbsiges Erscheinen erforderlich .

Im hiesigen sogenannten unabhängigen Blättchen wird
von der stark ramponierten Leserschaft des „Volksfreund"
gesprochen . DaS ist natürlich Unsinn. Aber richtig dagegen
ch. daß der gegenwärtige Redakteur des unabhängigen
Dtattchcns am 1 . Oktober gehen muß , weil er bisherdaS unabhängige Parteiclend täglich vermehrt hat . Darum
haben die hiesigen Unabhängigen den Trabinger auf denTrab gebracht .

RcichSbund der Kriegsteilnehmer , KrtegSbeschäbigte« und
Hinterblieben -n. Tee fällige MonatSdersammlung findet Diens¬
tag abend M8 Uhr im Saale des . Friedrichshof" statt . Nebender Erledigung geschäftlicher Angelegenheiten wird auch e>n Bor-
trag gehalten werden und zwar wird ein Fachmann au» demGebiete des Wohnungswesen » sprechen über . Boden, und Woh-
nungSreform ". Die Kameraden und Hinterbliebenen werden um
vollzähliges Erscheinen gebeten.

Ein gutes Konzert für Arbeiter. Dem Abstinenten ,
bund nt es gelungen , für diesen Zweck drei namhafte Karl»,
ruher Künstlerinnen zu gewinnen , die Wert darauf legen , nur
vollwertige , dem Verständnis der Arbeiter angepatzle klassische
.Kimst zu bieten . DaS Konzert wird auSgeführt von Frl . Emm-Mol , tor (Geige ) , Helene Müller ( Gesang ) , Else Beck
(Krad .er) . Tie VsrtragKfolfle ist solgerÄ>e : 1. Ehaconrie von TÜo-
maso Drtali für Beige und Klavier ; 2. Arie für Gesang uni
Teige . . Jlrepaswre " von Mozart ; 8. Adagio für Geige von Mo-
zarr ; 4. Lieder von Schubert : a ) De : Neugierige , b) Die
Sterne ; . Sonatine für Geige und Klavier von Schubert ; 8. zwe'
Lieder von Brahms : a ) Wir wandelten , b) Sonntag ; 7. Sonate
von Grteg für Geige und Klavier . Die Beranftaltung ftndet im
Singsaal der Hebelschule ( Eingang Krenzstr.) am Montag ,22 . September , abend» pünktlich 8 Uhr statt . Zur Deckung der
Unkosten für Beleuchtung und Reinigung werden 10 Pfg . er¬
hoben. ES P zu erwarten , daß sich die Arbeiterschaft zahlreich
einfindet . (Bitte da» obige Programm auSschneiden und mii -
bringen .)

Babichec Blindentag . Der Badische Blindenverein hält in
Karlsruhe am 18. September , vormittags halb 11 Uhr , im WU .
helm-garten feine LandcSverjammIung ab .

KriegSbeschKdiztrntng. Am 27. und 28 . September findet'm großen Rathaussaale in Karlsruhe der 2. badische Gautag des
ReichsbundcS der KriegSbclchädigtcn, Kriegsteilnehmer und
Kriegshinterbliebenen — Gau Beden — statt. >

Warnung . Mit Rücksicht auf daS in letzter Zeit wieder in j
vermehrtem Muhe beobachtete Auftreten dcr Ruhr in hiesiger
Stadt wird wiederholt vor dem Genuh rohen LbstcS jeder Art !
dringend gewarnt . DaS nicht reife Obst eignet sich allerdings .
gut zur Geleeberettung und kann mich als MuS gekocht , genol-

Nur gekocht zu genießen " kenntlich gen,acht.
Ertrunken. Am 11 . September 1616. abends gegen 7 Uhr,

'
fiel ein 17 Jahre alter Schiffsjunge im Vorhafen ( Nhcinbafeni >
vom Schiff herab ins Wasser und ertrank. Die Leiche wurde ge - !
borgen .

'

Sakvarfandrebftahl. Ein Kaufmann und zwei Arbeiter Len .
hier wurden verhaftet, die in Durlach Saldarfan im Wert von
22 000 Ji entwendet haben.

LandrStheatrr. Rach den Neueinstudierungen von «Anto¬
nius und Cloepatra" und von „Königskinder" gilt die Haupt-
arüeit des LandcStheatc^ dem Dühnenweihfcstspicl „Parfiial ".
Nur der Ausfall einer ?In- ahl von Vorstellungen und die Ver¬
legung anderer in dar städtische KonzerthauS können Zeit und
Raum gewahren für die würdige musikalisch « und szenische
Vorbereitung des gewaltigen Werke » , die eine Fülle künstlerischer
Kräfte anspannt und festlegt. Für die Erstaufführung des
„Parsifal " ist nunmehr Sonntag , den 28. September , au»erfehen.

An ? der Stadtratssitzung vom 11. September 1419.
WohnungSsiedelung im Hardt,vald. Die Handwerksgenossen¬

schaft legt einen Plan für die auf dem Baugelände nördlich de»
Kadettenhauses vorerst herzustellcnden Ttrahen und Stratzen -
strecken vor. Der Stadtrat erklärt sich mit dem Plane einver¬
standen.

Schaffung weiterer Notwohnungen . Wegen Ankaufs der
Baracken de» Neferdelazaretts VII auf dem großen Exerzierplatz
für die Stadtgemeinde wird mit der Militärverwaltung in Ber -
handlung getreten . Die Baracken sollen zu Notwohnungen (44)
für elsässische Flüchtlinge eingerichtet werden.

Arbeitsnachweis für Friseure und Perückenmacher. Der Er¬
richtung einer Fachabteilung für da» Friseur - und Perücken¬
machergewerbe beim städt. Arbeitsamt wird zugestimmi und das
mit den beteiligten Organisationen hierüber getroffene Abkommen
genehmigt . _

Letzte Nachrichten.
Lbkrllndischrr Kaihvlikmtag .

WTB . Konstanz, 15 . Sept . Zrrm gestrigen K « t Ä » I i k e n-
t a g waren auS allen Gauen OberbvüenS die Dsucker su vie¬
len Lausenden zusammengeströmt . Die Essenbatznzüge und
Bodenseedmnpfer konnten den ungeheuren Andrang kaum be-
wäRgen . Die Stadt prankte in Flaggenschmuck.

Noske über die EmigungSsrage .
Dresden , 1. Sept . Privattelezram « . Hier trat gestern

die sozialdemokratische Landeskonferenz für Sachsen zusammen .
Die Tagung soll vor allem über die Frage einer vrteiligung an
der Regierung entweder mit de« Demokraten »der den Nnab.
hängigen entscheide ». Man war tri!» für, teil» gegen eine Eini .
gung mit de» Unabhängige» . I « « erlaufe der Aussprache er¬

klärte der RrichSwrdrminister RoSke alle diejenige«, die sich
einbtldrten, das, die Arbeiterschaft in der nächsten Zrtt einig sei»
würde, für Jllufionistea . Eine Regrtungsbeteiligung der Unab.
hängigen sei in diesem Augenblick eine UumSglickcheit . Nach de»
Unabhängigen komme immer noch Spartakus . Er sei dnrchau »
gewillt , alle ferne militärischen Maßnahmen restlos z« decke ».
Wenn e» heißt, da» Leben von ein paar hundert Tollk- vfen auf»
Spiel zu fetze« , um hunderttausende von ruhigen Mrgrrn zu
rrtten , dann werde er ebenso entscheiden , wir s. Zt. in Berlin , Ham»
bürg, München usw. Die .Hoffnung auf die Weltrevolution sei
eine Seifenblase . Zum Schluß kam Noske auf die Angelegenheit
deS Obenrsten Reinhard zn spreche «. Der Gewährsmann d»g
„vorwärts " gegen Reinhard sei ein übelbrleumundeter Mensch,
auff dessen Zeugnis er nickst daran denke , Reinhard, dem die Re.
gierung zu Tank verpflichtet sei, über die Klinge springe« z«
lassen.

Erhöhung der Kohlenförderung.
Berlin , 13, Sept . Privattel . Dir bereit» gemeldete Zu¬

nahme der Förderleistungen im obrrschirsischen Kohlen,
rrvier gestaltete sich , wie die „Boss . Ztg ." meldet, weiter günstig
Wir da» Blatt von »uständigrr Sttlle erfährt, betrug die Durch.
schnittSleistung in den letzten drei Tagen 87766 Tonnen ,

Deutsche Ostfragen .
Der Oberpeäsidrnt von Ostpreußen W i n n i g hätte in einer

Konferenz aller politischen Parteien zu Königsberg vorgeschlagen,
von der Regierung zu verlangen , daß die von Kurland abziehen¬
den Truppen zur Abwehr bolschewistischer Ueberfälle 10 bis 12
Kilometer jenseit « der ostpreutzischen Grenze stehen bleiben . Auf
einen seitens der sozialdemokratischen Parteileitung in Königs¬
berg gegen diesen Antrag erhobenen Protest , worin betont war ,
in absehbarer Zei sei eine bolschewistische Gefährdung Ostpreußen»
nicht zu besorgen, führte der Minister deS Aeutzern in feiner Ant¬
wort aus , feiner Auffassung nach fei ein Schutz Ostpreu¬
ßen » gegen bolschewistische Gefahr notwendig .
Dieser Schutz habe aber an der ReicbLgrenze zu geschehen , da der
FriedenSvertrag nicht gestatte .enfeitS der Grenzt Truppen zst
unterhallen . Auf die weitere Klage der Parteileitung über die
langsame Räumung deS Bastikums erwiderte der Minister , datz
sich für eine solche Räumung Schwierigkeiten ergeben hätten,
wahrscheinlich weil russische Tiuvpen zum Teil im Rücken det
Deutschen stehen. Die Truppen seien , wie die letzte Revolte be¬
wiesen habe, allerding » nicht zuverlässig. Sie bätten jedoch der»
sichert , daß sie sich zu gegenrevolutionären Putschen in Deutsch,
land nicht gebrauchen lassen. Das von der Parteileitung torge »-
schlagen« Mittel einer Sperrung der Löhne sowie der Verpflegung
und Munition würde zu unerwünschten Resultaten führen.

Niederlage der Unabhängigen in Hmnburq .
Berlin . 15. Sept . (Privaitelegramm .) In der gestern ab.

gehaltenen Berscrminluna der Betriebsräte von Grotz - Ham -
b u r g wurde laut Voss . Ztg .

" gegen eine Minderheit der U . S . P
und jkommunisten die bisherige Zwölferkommission aufgelöst und
die Vertretung der Interessen der Betriebsräte den Gewerkschaft
ten zu übertragen beschlossen .

Grotzfruer .
Berlin , 18 . Sept . (Privattelegramm .) Nach einer Meldung

de ? ,.Berl . Tagbl .
" au» Graudenz wurden in Zippnow im Kreist

Deutsch- Krone durch Grotzfener 26 Gebäude eingeäschert. Metz»
rere Personen sind in den Flammen umgekommen.

Neue kricgerisckw Verwickelunge« an der Adria.
DTB . Die , 15 . Sept . DaS Laibacher Korr .-Büro erfährt

au» Fiume : Gestern sind die letzten italienischen A lrilunze «
auS Fiume abgezogen. Gestern abend bekäme » bst ttallenisch«,
Kriegsschiffe „Dante Alighieri " und „Emnnnel Filiberw " de»
Besebl . den Hafen , « verlassen. In der Nach , vom Donner » ««,
zum Freitag waren von de« genannten zlvei Kriegsschiffe» einig »
hundert Matrosen desertiert. DaS Kriegsschiff „Emanurl FIll.
bertv" ist lrotzdcm abgefahren, während „Dante Alighieri" lm
Hafen verbleiben mußte , weil die Heizer dir Maschinen beschädigt
hatten und dann desertier« waren . Der Stadtkommandant Pest ».
Inga erlieft eine Kundgebung, worin jede Versammlung Aufruf
ud Auflehnung gegen u«ili «ärisckw Maßnahmen »erboten wurde:
Trobdem bildete sich ein TemonstrationSzug , an dem sich auch
entsstbene Offiziere und Matrosen betriliglte «. Rach dem Uutzug
richtete ein Panzerant , seine Mnschinrnaewedre auf» Gouverneur»
gebäude. E>ne Abteilung Carabinerir besetzt« da» Gebäude. Dl «
Manifestanten erklärten darnach die Annexion Fiume » durch
Italien . Henle ist der englische Kreuzer „Cardiff" mit 566 Mann
au» Malta in Fiume eingctrosfen. Dir französische unh englisch«
Dcsal'una war den ganzen Tag über konsigniert. Im Namen .
und mt, tV’ l -^ tiirnnr dcr Behörden ist die Verwaltung von Fiume
Gabriele dAnnunu,

'
übergeben worben. Er l«m in den Gouver,

ueurv .alnsl und befahl dem General Pctialuga . ihm die Gewalt
zu üücr» cb ;n P - tlaluga wurde in dem Gouverneurpalast inter¬
niert. d 'Annnnz .0 verkündete darauf die Annexion Fiume » i»
Namen Italien ».

Dom Ausstand in Mmtenegrv.
Versaillcs , 15 . Sept . Das mvnsenegrini 'cbe Mlnlstrriui»

des A-ußern teilte red ) dcm .Lcmps " mit . daß dir Auffkindtz'
dtweflung

'
.n Montenegro sich täglich .ausbreite. ganzen .

Land ^ ' er et zu Kämpft« gekommen. Das ftrbifthe Ober-
ftmn ĉ nto babr jetzt von Vosn '.en über Eottarv 15000 Miuill
P .'rstärftmgcn noch Montenegro entsandt .

Amerika sperrt dir Gelder Kr Eurttptt.
DTV . ^ oag , j ^ . Sept . Wie der „R . R . Coirrant" an»

Washington meldet , wurde dem Senat ein Antrcm unter¬
breitet , in dem geftrdert wird, doß die Vereinigten Staaten
an Europa nicht mehr Geld ausleiben sollen als für den
Wiederaufbau unbedingt notwendig ist und auch nur unter bo-
ssimmter Zusicherung , daß da? Geld nicht zu Krieg » -
r ü st u n g e n verwendet werden witzd.

-Iffi RWnfl ,
Schusterinsel 106 cm ; Kehl 186, gef. 8 ; Maxau 844, gef. 5j

Mannheim 235 , gef. 3.

Briefhaetcn der Redaktion .
Acher«. Wir hatten schon einen Bericht von unserem ständ

'
geN ,

Berichterstatter in Achern über die Protestversammlung , tonnten ?
also von dem Ihrigen keinen Gebrauch machen .

Terriiiaanzetgcr .
Karlsruhe . (Gesangverein Lassallia.) Jeden Dienstag und Dom ,

»erstag Singstunde . Die Sänger werden gebeten, pünktlich
8 Uhr zu erscheinen, da der Dirigent mit der Bahn heim -
fahren mutz. ES ist Ehrensache der Sänger , sich an Ob'ge» .
zu halten . 636>

KarlSruhe -Mühlburg . (Gemischter Chor Bruderbund .) Heute Mon¬
tag abend Uhr Singstunde . Vollzählige» Erscheinen un¬
bedingt erforderlich. 6860 Der Vorstand.

LolkSchvr KarlSruhe-Wrst. Morgen Dienstag abend Vc* Uhr Z* ■
fammrnkunft der Herren Länger zwecks Ehrung eine»
gliedeS. Lokal : »Stadt Karlsruhe ". Jeden Donner » ' "

Sinssiund «. Dar Vorstands

Beranlwortlich : Für LeuarUket, Deutsche Politik . Autlanitz
AuS oer Stadt und Letzte Nachrichten Hermann Kabel; für Badische V
Politik , AuS der Partei . Kommunales , Sozialer und Feuilleto »
Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtlich 1
in Karlsruhe . Luisenstratze 24. _
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Auf meiner Einkaufsreisehatte ich Gelegenheit große Warenposten billig zu kaufen und empfehleJackenkleider , flotte Formen . Mk. 78 .— anHerbst- und Winterpalctots in guten Stoffen Mk. — anRegenmäntel Mk. gff .— an Kostümröckc Mk. 25. — anScidcnblttscn Mk. 34 -75 an Seidenröcke Mk. 83 .— anKinderklcidcr und Kindermäntel in allen Größen .Waschhleidcr-tt .Waschbinsen, etwasangetrübt, besonders billigKeine Ladenspesen . «2-0 Reelle Bedienung .

LarcdeaMeii
auch reparaturbedürftig ,

kauft ««07
B. snif Nn -u. VerkattfS -
11* 9 Jt gcschäft
Markgrafen strafte 22 .

Bester gahler
Br ftefr. Kleider. Scknrbe,
EPcife »euft, Lumpen , Pap er,Lltmetall, Flaschen , Keller¬
and Speicherkram. 5850
I . Brief . Fasanenstr. 35.

Auskunft umsonst bei

Ohrgeräusch . nerv . Ohr -
chmerzen . Glänz. Aner-
188* kennungen.

ierS. M 8llikalbf.wf7!
6 !3 !?d?5l!nch -M5Z88e

der 6 *2W Karlsruhe
Gheschlieftungrn . Josef

Strobel von h er, Maler
hier, mit Anna Baur von
hier . Josef Heck von Wür¬
mersheim . Monteur hier,mit Amalie EnderS von hier.
Georg Rinker v. Bischoffin¬
gen . Kanzleidiener hier, mit
Hilda Kopp von Frankfurt
». M., Eugen Hauser van
Fvhlingen, Bahnarb . hiermit Magdal . Braun von
Malsch. Josef Hilz von
Freising, Kaufm. hier, mit
Auguste Pfeifer v Bernbach.
Herm Halblaub von Hems¬
bach, Kaufm. hier, mit Hilda
Zitzmann von Pso . tz. Josef)tols v. Odcnheim, Schloster
hier, niit Rota Hosinann
lon Frankfurt a. M . ''Franz
Hcspeler von Mannheim.Maler hier, mit Klara Kruft
wn Pforzhe m. Alfred
liodrian vor hier . He zer
jier, mit Luise Kurz Witwe
»on hier. Karl Schweizer
oon Baden- Baden. Maga¬
zinier hier, mit WilhelmiUe
Weder v. WieSvaden. Wilh.
Fnedmann von Schwarzach.
Zuschneider hier, mit Luise
Heim von hier. Wilhelm
Kapp von Heidelberg, Kessel
schiuied hier, mir Bertha
Lübeck von hier.

Todeösälle . Heinrich
Müller, Schiffsjunge, all
l7 Jahre . August Müller,
Ehemann, Eisendreher, alt
10 Jahre . Rudolf Nagel,
Lleainerlehrling , all 16 I .
FriedrlchEichelser,Eheinann,
Schlosser , alt 33 Jahie .

SoM -ta !n >
Reparaturen und Reinigung.
Reelle Bedienung und billige Preise . “ s*

Karl Hafner, Karlsruhe i. Baden
Amalienstraße 53 . Telephon 1326 .

Z*r . ftotk
Hirsolistrasse 51

Femsqrecher 161 „««
hat seine Praxis wieder

aufgenommen .

m

Q « mLdrLL6 -

FranhfurtVk.

^ bestes»
vxbida .'

m «d

* \A
[ jg nlraii bürQ : ßedtertheimer ülslr t8

• 1761/62 . Hctn3ß7m

8^ Geschäftsübernahme
gl 1 und Empfehlung .
toi Der bisherigen Kundschaft der Bäckerei
DJ! von Fr . Ratz , der verehrt . Nachbarschaft ,sowie Freunden und Bekannten , mache ichgj ] die höfi. Mitteilung , dass ich unter der
gj Firma 6355

| j Brot - !!. Feinbäckerei IC 6 . WßiSSOf
nq das Geschäft von Frau Ratz übernommenhabe. Ich werde bestrebt sein, den Wün-|S | sehen meiner Kundschaft jederzeit ent -
pn gegen zu kommen und mir durch Liele -EÜ5 rang guter und einwandfreier Ware einenPS) treuen Kundenkreis zu erwerben .
HA Hochachtungsvoll
g5| K. G. Weisser , Bäckerrnstr .
|^ [ Wilhelmstr . 75.

mbhbbhbhhbhbh bb

SiiNide ^ ntz -ÄnsMekr Stibt D ' lrlsch.
Eheschließungen . Adolf

August Flamm , Fabrlkarbei -
1er und Frieda Lma Braun
in Pforzheim. Wilhelm
Karl Ostermeier, Apotheker
und Johanna Frau iska
Ka barina Geyer h er .
Gustav Steinbrunn , Bäcker
und Philippine Friederika
Strenger , geb . Bayer.
Franz Joses Christoph Ruh¬
land, Mechaniker und Frieda
Gebhardt .

fadrraä 6umml
erstklassige sranz . AnSlaudSware in großen 8nud kleinen Posten prompt lieferbar . "

Larbid-Lampen
kauft man jetzt schon billigst , da die
AnSsichlen für den Winter schlecht.Prompter Persand nach auswärts .

Hartung & Nüger
Telefon 3211 . Marienstr . 63 .

Hausierer (innen)
erhalten lohnende Gebrauchsartikel und
Neuheiten die gerne gekauft werden.

Wiegand ,
Karlsruhe , Amalienstrafte 39 , 2 . Stock.

Monteure
für Ireileilmg md 3»stMMö»

stellt ein E9

Grche Meile
biete ich Ihnen bei Bezug von Stahlwaren , HanS -uud Küchengeräte ». 6607

101« Rabatt
gebe ich auf alle Artikel bei Bestellung von Mk. 100.—aufwärts .

Schreiben Sie sofort nach meiner neuesten Preisfiste, die ich jedem portofrei sende.
Karl Leupold, Weiden , Drstr. 89.

Jeder Mcher,°.» iss«Mit
und mebr jährlich bei Gebrauch meiner bebördlich
zugelassenen unschädlichen Raucher « Streik - Tab¬letten ersparen, durch die sich jeder das Rauchenin wenigen Tagen gänzlich abgewöhnen kann, wie
Dankschreiben bewegen. Eine Schachtel (50 Tab¬letten) zu Mk. 4 .20 franko. (Für starke Raucher

3 Schachteln Mk. 11 .50 . 6008
E . Kemp, Eisenmannstraste 4, München 2 .

» AM MMle
Monteure ,

für Ortsnetzbau und Haus -Installationen
auf sofort gesucht. Angebote erbeten ,unter Nr. 6295 an das Volksfreundbüro .

Handels-.
Rarlsrohs.

Winter -Semester 191920 .
Beginn : 29. September 1919 . Dauer : 16 Yortragsmhen ,
Die Vorlesungen finden in der Technischen Hoch¬schule — im Aulabati — statt und beginnenpünktlich 8 Uhr abends .

1 . Rechtswissenschaft .
Kredit - und Kreditsicherungsgeschäfte . Dozent: Herr

Oberlandesgerichtsrat Mainhard Karlsruhe .Jeden Montag, abends 8 Uhr. Beginn 29. Sep¬tember .
2. Volkswirtschaftslehre .

Der Handel , Handelsorganisation nnd Politik . Dozent :Herr Oeheimrat Dr. von Zwiedineck-Südenhorst .Professor an der Technischen HochschuleKarlsruhe . Jeden Dienstag, abends 3 Uhr.Beginn 30. September .
3. Finanzwesen .

Die kommenden neuen Reichssteuern . Dozent : HerrDr. Jos . Rheinbo' dt, Excellenz, ehemal. Grossh.Badischer Finanzminister . Jeden Freitag ,abends 8 Ubr . Beginn 10. Oktober.
4 . Privatwirtschaflslehre .

Grundzüge zur Beurteilung von Bilanzen. (Halb¬semesterkurs ) . Dozent : Herr Bankier Dr. Stein .Karlsruhe . Jeden Donnerstag, abends 8 Ubr.Beginn 2. Oktober.
5. Verkehrswesen .

Politik und Technik der Eisenbahntarifbildung .
(Halbsemesterkurs ) . Dozent : Herr Stadtrech -
nungsiat Pleiff vom Städt . Hafenamt Karlsruhe .Jeden Donnerstag , abends 8 Uhr. Beginn4 . Dezember.

Die Besuchsgebübren betragen für das Winter -Semester :
Für kaufmännische

Angestellte :1. Für sämtliche Kurse . Mk. 12.—2. Für einen Semesterkurs . . . . „ 4 .—8. Für einen Halbsemesterkurs . . „ 2 .—
Für Prinzipale . Direktoren ,Prokuristen , sowie für

Nichtkaufleute :1 . Für sämtliche Kurse . . . . Mk. 20. —Für einen Semesterkurs . . . n 0.—8. Für einen Halbsemesterkurs . „ 8.—.
Anmeldungen gegen Vorausbezahlung der Besuehs -ebühr werden in folgenden Bachhandlungen ab)onnerstag , den 18. 9. 1919 entgegengenommen :
A. Biele eld’s Hofbuchhandl., E . Kundt , J . Linck ’sBuchhandlung , WoststadtbuchhandL Ernst Lützerath .
Karlsruhe , September 1919. 6357

Das Kuratorium.

techisg- ( o^ene Fflsse. Krampf»
aderleiden heilt sogas

6XWT9tFgiatt “ verzweifelt. Fällenf»Äj4wvW mit oft überraschen¬dem Erfolg die hautbildende schmerz- undmckreizstillende „ Vater Philipp -Salbe “ . Prei*2 .70 u . 5 . 10 Mk. ; überall zu haben. Man hüte sich vorNa hahmungen u . bestelle , wo nicht erhältlich, direkthei Tntos ,en -T,aboratorinin , Szittbehmen - Bomlnten 7.
LMrgZlAysr bei Seopold ? iebtg.

Bekanntmachung.
D !« KriegSnnterstützungen für die 2. Hälfte desMonats Sept . 1919 werden nach Maßgabe der Rum«

morn der NnterstützungsauSweife in folgender Weis»ausbezahlt :
Montan , 15 . Sept . 1919 die Nummern 1 bis mit 500tD'enStag. 16 . , 1919 „ , 6001 „ , 1000t
Miktwo» . 17. , 1919 „ „ 10001 . . 1300(1
Donnerst . , 18 . , 1919 , , 13001 , Schluß.

Die Auszahlung wird in den Geschäftsräumendes Kriegsunterstützungsamts Zirkel 40/42 , 3 . Stock»Zimmer Nr . 10 , jeweils von vorm . 8V. bis 12 ' /,Uhr mittags vorgenommen.
Nach einer Anordnung deS ReichSmtnisteriumS

dürfen »knniilienunterstiitznngen nnr noch dann
weiter bezahlt werden , wenn die Militärbehörden
LöhmnrgSznschüfse für die Familien von HeereS -
angehörigen nicht gewähren .

Karlsruhe , den 12. September 1919. 6354
DaS Bürgermeisteramt .

Bekanntmachung
Es sind uns Klagen zugegangen , daß in einzelnen

Derkaufsgesckäften verschiedene von uns zur Verteilung
gebrachte Lebensmittel wie z. B.

Manioea und MSHrkakao
käuflich nicht erhältlich feien.

Damit wir allgemein für Abhilfe Serge trage»
können, bitten wir, uns solche Fälle sofort zur Kenntnis
zu bringen . 6852

Karlsruhe , den 13 . September 1919.
NlchrnngSmittelamt der Stadt Karlsruhe.

Pferdefleischverkauf.
Einlösung der Marke 8 .

Serie A. Alane Karten . Merliaufsllelke ArelßanL,
Dienstag Nr. 6621 — 7020 vorm. Nr. 7021—8620nachm
Mittwoch . 8021 — 9020 . „ 9621 - 10020 .
Donnerstag . 10021—11620 . , 11021- 12000 „
Serie B. Krüae .starte». MerSanfsstellePorkacherstr,
Mittwoch Nr. 4900— 6000 vorm. Nr . 6001 —7120nachm
Donnerstag , 7121— 8130 , , 8181- 9400 ,

Kopfmenge 12 .» Gramm Fleisch oder Warst .
Karlsruhe , den 13. September 1919. 635;

Städt . Fletschamt .

OgEWmmBnOMHMMBB

Gbftlrefevuug .
Aepfel , Birnen , Zwetschgen,

jedes gewünschte Quantum täglich versand¬
bereit bei

M. S . Rimmelspacher
Obstgroßhandlung

Muggensturm bet Rastatt.
Fernruf Amt Rastatt 507. 022l

Für Wiederverkäufer günstige Gelegenheit.

Sadisches Sandestbeater.
Montag, den 15. September 1919.

Das suchen des Eremiten
Oper in drei Akten von AirnL Maillart.

Anfang 7 Ubr . Mk. 5.20 Ende gegen 10 Uh»

— — —

.I
'
Lslem"das neue Monatsblattj

für Dialekt - Humor ist
erschienen. Preis 30 Pfg..
Volksbuchhandlung
Adlerstraße Rr. 16.

Invalide
für lohnenden Zeitungsverk.
an jeden: Postort gesucht.
AeichsSund der Iuvalideu
Sirankfnrt a . M . «»»»

Tüchtige

Grotzftück-
arbeiter

für dauernd gesucht . m
Val . Mees

Rintbeimerstratze Nr. 1 .
2 Knabenanzüge , grau

und blau , für Alter 7—10
Jahren , 1 Knabenbücher«
ranzen , 1 blauseid. Damen-
but, alles neu, wegen Todes¬
fall preiswert zu verkaufen.
Gäftler , Lachne : strafte 41 .

Zu verkaufe« r 1 gut
erhaltene, grauseid. Bluse ,
sowie 1 Wollmouffekln-Kleid ,f. mitil. Figur pass. Böusel»
Waldhornstratze32, 4. St . h,

Solider ruhiger Arbeiter
sucht einfach

möilietttt 3imtaer
womöglich mit Kost bei
netten Leuten . Offerten
unter Nr. 100 an da»
Volksfreundbüro erbeten. ,

» Ms3«n«
heizbar, event. Mansarde,
zu mieten gesucht. Offerten
an das Voiksfreundbür» >
erbeten. j

1
zur Anregung der Hanttiitlgkclt von ärztlicher Seite
gerne und häufig empfohlen gegen sämtliche Formen derScrofulosls , wie sie sich durohe Hautansschläge , Ge¬schwüre , Kuochenauftreibungen , Drtbenanschwellangenund Angeneutzündangeu darbieten ; ebenfalls gegenRhaclillls und Bleichsucht der Kinder . Im

>N. .. .-ixV' ..V..,s^ ».<» .«•<
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Leipheimer & Mende
Spezialhaus für Stoffe
empfehlen zur Herbst-Saison in allen Lägern
grosse Auswahl von den einfachsten bis zu

den feinsten Qualitäten 6346

Herreasloffe Kleiderstoffe flanieisloffe
Seide Wäschestoffe Samt

Weil- und
iiGrmrbeschille Karlsruhe.

A. Pflichtschule
für Lehrlinge, Gesellen und Gehilfen beiderlei Geschlechts

unter 18 Jahren .
Wiederbeginn des Unterrichts: Montag, 22. Scpt . 1919.
8 . Freiwillige Fortbildungskurse für Gehilfen .

Es ist beabsichtigt , folgende Kurse cinzuführen:
I . Mtzeichenkurse .
9. Aritmethik -Kurse für Anfänger und Fortgeschrittene .
3. Salierfurg für Maurer und Zimmerer.
4. Bejzkurs für Schreiner . Prakt. Uebungen in der

Beiz- , Mattier - . Lackier- und Policrkunst.
. Buchführungskurse (auch für Frauen und Töchter

von Handwerksmeistern) .
ö. Fachtheoretische und praktische Kurse für Buchdruk-

ker (Setzer und Trucker ) .
7. Fachtheoretische Kurse für Blechner und Installa¬

teure.
8. Fachzeichenkurse nach Berufen getrennt .
9 . Freihandzeichenkurse .

10. Garnier - und Modellierkurs für Konditoren.
II . Glasätz- und Bergoldekurs für Maler , Anstreicher

und Glaser.
12. Kurse für Handvergolden , Presievergolden und

Marmorieren (Kleister - und Kunstverfahren) .
13. HerzerkurS .
14. Holz- und Marmor» Malkurse für Maler und An¬

streicher.
15. Kunstgewerbl . Zeichenkurs für Lithographen , Stein¬

drucker und verwandte Berufe.
16 . Kunstschmiedekurs ( prakt . Unterricht ) für Schlosser.
17 . Leimsarb-Malkurs für Tekoratronsmaler.
18. Maschlnistenkurs .
19. Metalltreibekurse für Kunstgewerbler, Schlosser,

Blechner und Kupferschmiede.
20. Mktallfärbckurs.
21. SchriftenzeichenkurS .
k2. Schwachstromkurs mit praktischen Installation ?-

Übungen für Elektrotechniker , Mechaniker , Monteure
und verwandte Berufe.

23. SkizzierkurS für Schriftsetzer .
24. Starkstromkurs für Elektrotechniker und Monteure.
2b. Statiker - und Eisenbetonkurs für Bautechniker .
26. Volkswirtschaftlicher und sozialer BildungÄkurS für

die Angehörigen aller Berufe.
27. ZuschneidekurS für Herren- und Damenschneider .
28 . Zuschueidekurse für Damenschneiderinnen.

Aut Antrag können bei genügender Beteiligung auch
hier nicht angeführte Kurse eingerichtet werde ».

Die Vorstände der Fachvereine , Gewerkschaften und
Gewerkvereine :c . werden gebeten , nach vorheriger An¬
hörung ihrer Mitglieder bei Bedürfnis entsprechende
Anträge bei der Schulleitung zu stellen .
C. Borbereitungskurse zur Meisterprüfung .

(Nach Berufen getrennt .)
D. Meifterfortbildungskurse .

Auf Antrag und bei genügender Beteiligung werden
7-lbständige Meisterfortbildungskurse emgerichtet .

Beabsichtigt ist zunächst ein Buchführungskurs für
Handwerksmeister .
Beginn «nd Ende der unter B , C und D angeführten

Kurse:
13. Oktober 1919 big März 1920.

Der Unterricht findet in der Regel an 2 Wochen¬
abenden mit je 2 Stunden statt .

Das Schulgeld beträgt :
für theoretische Kurse je 20 .— M

für alle anderen Kurse je 10 .— <M
und ist bei der Anmeldung zu entrichten .

Anmeldungen werden bis 30. September täglich in
der Zeit von 7—12 und 3—7 Uhr auf der Kanzlei der
Gewerbeschule , Adlerstraße 29, Zimmer 67, enlgegen -

' xegengenommen. E. Fachschulen.
Blechner - und Installateur -Fachschule

Unterrichtsbeginn 6. Oktober 1919.
Fachschule für Elektriker und Siartstrom -Monteure

Unterrichtsbeginn 1 . September.
Fachschule für Kinovorführer.

Unterrichtsbeginn 6 . Oktober 1919.
Jede weitere Auskunft erteilt die Schulleitung.
Karlsruhe , den 8. September 1919.

Der Vorstand: K. Kubw 6255

Gefcbäftsveränderang
und Empfehlung.

n
fardurcb beehre ich mich ergebenst anzu -

zctgen , daß ich aus der firma C. Lächle
sinh . Kohlmanti & Braunagel) , Lerrenktr. 7

ausgefchiecten bin und unterm heutigen in

denselben Geschäftsräumen
ein eigenes Gekdiäfts - Unternehmen der
gleichen Brand?« : Damen- Lerren - und 8 «id »n-
stoffe. Samt « u* d BawmvoUftoffe eröffnet habe.

Meine langjährigen Geschäfts - Erfahrungen
fetzen midi in den Stand , meine werte Kund¬
schaft gut und gewissenhaft zu bedienen .

bitte daher , das der seitherigen firma
entgegengebrachte Vertrauen gütigst auf mich
übertragen zu wollen . 6348

lioehachtungsvollft

Mlbelm 6 raunagel
Berrcnftr. 7 Jf 'Cel. 2827.

Die „Verbündeten kaufmännischen Vereine für weib¬
liche Angestellte", Sitz Cassel , und der „Kaufmännische
Verband für weibliche Angestellte ", Sitz Berlin, Haben
sich zu dem „Verband der weiblichen Handels» «nd
Büroangestellten", Sitz Berlin , verschmolzen. Der
„Kaufmännische Verein für weibliche Angestellte " E.
B. Karlsruhe , der den „Verbündeten kaufmännische »
Vereinen für weibliche Angestellte", Sitz Cassel, ange.
schlossen war, hat sich infolge dessen in eine Orts¬
gruppe des

JeMe $ der midlichen Handels- und
VöroavgeftMen,

" Sitz Berlin
umgewandelt.

Die Geschäftsstelle befindet sich wie bisher Hans
Thomastrahe 11II und Ist täglich von 9—1 und 5—7
Uhr geöffnet . Telephon 1449. 6350

Kostenlose Stellenvermittlung für Mitglieder und
Prinzipale.

Der kaufmännische Umin
M weibliche Angestellte e. v .

Hat sich aufgelöst und ist mit dem Heutigen Tage in
Liquidation getreten . ' Zu Liquidatoren wurden er¬
nannt Sophie Frey und Lina Jösel. Die Gläubiger
werden aufgefordert. ihre Forderungen bei der Ge¬
schäftsstelle, Hans Thomastratze 11II anzumelden.

Karlsruhe , den 13. September 1919. 6349

Städtische Ijandei$ $cbule.
Abteilung TacbKurse .

Am 18. September werden bei genügender Beteili¬
gung nachstehende Fachkurse für freiwillige Teilneh¬
mer und Teilnehmerinnen eingerichtet :
1. Fremdsprachen : Französisch , Englisch, Italienisch und

Spanisch. Abteilungen für Anfänger und
Fortgeschrittene.

2. Kaufmännisches Rechnen : Abreilungen für a) Wa¬
renrechnen , b) Banlrechnen, c ) Vermögens-
Verwaltung .

3. Buchführung: Abteilungen für a) Anfänger, b ) Fort¬
geschritten, c) , Abschluhübungen und Biianz-
' ande .

' ‘ '

4. Handelsbetriebslê e in Verbindung mit Brief¬
wechsel.

5. Konla-S u »v Zwan ' SvoNst eckung.
6. Schreiben: Abteilungen für a ) deutsche und latei¬

nische Schrift in Verbindung mit Rechtschrei¬
bung, b) Rund- und Plakatschrift.

7. Stenographie : Systeme Gabclsberger und Stolze-
Schreh . Abteilung für Anfänger, Fortgeschrit¬
tene und Redeschrift .

8. Maschinenschreiben : Abteilungen für Anfänger und
Fortgeschrittene.

Kursdauer. Für jedes Fach sind bei 4 Wochenstunden
50 Unterrichtsstunden vorgesehen.

Anmeldungen werden täglich in den übl chen Gc -
schäfisstunden ( 8—4 Uhr ) und außerdem am Freitag
den 12. , Montag, den 15 ., und Dienstag , den 16 . Sep¬
tember b :s abends 7 Uhr in der Kanzlei Zirkel 22 ent -
gcgengenommcn , wo auch jede weitere Auskunft er¬
teilt wird.

' b 6248
Das Rektorat.

(frtftrrfth (Rennmaschine )
VlllfllUV außergewöhnl.
Typ. billig zu verkaufen .
Preis 330 Mk . Anzuiehen
von 8 - 10,12- 2 . 5 7 Uhr .

E . Rnpp , Knegstr 60.

Wetter ! Werdet für des BMstesO.

Reue Rck-Hvse
gefüttert, mit Besatz,
z « v e r k a » f e n.

Kau ler, Auqartenstr.27,Hth.

Tüchtige

ZigllMK-
SorlierenMll

finde » fof . Beschäftigung
Zu erfrag , unter Nr. 6339

im Voiksfreundbüro.

RlunzsGhesKQiiserualorium
Waldstr. 79 .

Beginn des neuen Schuljahres :
Montag , 15. September .

In den Lehrkörper neu eingetreten sind :
Dr. Rudolf Bellardi , als Lehrer fdr Musik¬

geschichte und Klavieroberklassen .
Kapellmeister Erich Rhode , für Klavier- und

Partienstudium .
Kammersänger Han % Bussard , für Bühnen¬

gesang , zugleich Regisseur der Theater¬
hochschule.
Die Vorlesungen über Musikgeschichte

(wöchentl . 1 Std .) können gegen eine Vergütung
von 20 Mk. jährlich auch von Hospitanten be¬
sucht werden .

Am Studium von Opernpartien können sich
auch Singer und Sängerinnen beteiligen , welche
ihre gesangliche Ausbildung nicht an unserer
Schule erhalten .

Satzungen kostenfrei durch das Sekretariat
und die hiesigen Musikalienhandlungen. Anfragen
und Anmeldungen schriftlich oder mündlich.

Sprechstunden Werktags von 11— ' /-! und
von 2 :, 2—5 Dhr . 6053

Badischer KunstvereinE. V.
Karlsruhe, Waldstrasse 3, Fernruf 26 .

Geöffnet: Vormittags Werktags von 10—1 Uhr —
Sonntags und Feiertags von 11—1 Uhr

_
— ferner

Nachmittags im Sommer von 8—5 Uhr , im Winter
von 2—4 Uhr (nach jeweiliger Bekanntmachung) und

Sonn- und Feiertags stets von 2—4 Uhr.
Von Anfang Juü bis Anfang September bleiben die
Ausstellungsräume nach jeweiliger Bekanntmachung

geschlossen .

Wechselnde Ausstellungen von Oelgemälden, Graphik
und Plastik hiesiger und auswärtiger Künstler
mit 3 —4wöchentlicher Zeitdauer .

Bereitwillige kostenlose Auskunft für Kunstliebhaber .
Vermittlung von An- und Verkäufen ausgestellter ,

sowie nicht in der Ausstellung befindlicherWerke —
auch für Nichtmitglieder — zu feststehenden , vom
Verkäufer zu tragenden geringen Gebühren.

Aufnahme von Mitgliedern durch mündliche oder
schriftliche Anmeldung iderzeit . Jahresbeitrag
iür die Mitgliedschaft 12 Mk., Beikarten , auch für
mehrere unselbständige Familienmitglieder 1 Mk.
Nach dem 1 . September zutretende Mitglieder
zahlen 4 bezw . 5 Mk.

Jährliche Verlosung von Anrechtschemen unter die
Mitglieder , die dem Gewinner ermöglichen , sich
aus den Ausstellungen ein ihm gefallendes Werk
unter etwaiger Aufzahlung des Mehrpreises aus¬
zuwählen . Bei Erwerb mehrerer Mitglied¬
schaften von ein und derselben Person Er -
liöhnng der Gewinnmöglichkeit der Zahl der
erworbenen Mitgliedschaften entsprechend .
Jährliche Vereinsgabe , gelegentliche Sonder*
Verlosungen .

Eintrittspreis iür Nichtmitglieder 0.50 Mk.
Auflage von verschiedenen Kunst-Zeitschriften untf

Tageszeitungen . _
6341

Stadt.

flErsnttbai
iiiiiiiiiiiiiiuiiniüiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Kohlensäure Bäder und
elegantetSannenbäder

I . , II . u . III . Klasse .
Für Herren n . Damen

goöflnet : Werktags
vorm. U- lUhr , nachm.
2 */2—7Vs Uhr, Sams¬
tags auch über die
Mittagszeit geöflnet .

An Sonn- u. Feiertagen
geschlossen . ’"ia9

WihMW» für StMcn int Winter¬
semester 19/20.

Nachdem bereits Heute kaum mehr Zimmer zu an¬
gemessenen Preisen für Studierende der Technische«
Hochlchute nachgewiesen werden können, wenden wir
uns an einsichtige Familien der Stadt mit der Bitte,
Studenten freiwillig bei sich nufzimehinen . Wir
bitten uns umgehend die nötigen Mitteilungen über
Zahl der Zimmer und den Preis einschließlich Früh¬
stück, Bedienung, Beleuchtung gütigst mitzuteilen.

Sollten Zimmer in genügender Zahl nicht freiwillig
angebeten werden , so müßten wir ähnlich dein Verfahren
in vielen anderen Hochschulnädten Deutschlands zur '

ZwangSeinmietung bei offiziell festgesetzten Preise«
schreiten .

Wir boff- n aber zuversichtlich , daß dieser Appell an(
die Bürgerschaft, ihrerseits an der Wiedergewinnung
eines vollwertigen akademi chen Nachwuchses trotz derl
ungünstigen lvirtschafttichen Verhältnisse mitzuhelsen,
genügt. 6260

Das Wohnungsamt der Hochschule .
Zuschriften sind an das Sekretariat der Hochschule

fWobuunaSamtl zu richten .
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